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Zur Vegetationskunde der Dünen im Listland der Insel Sylt 

- Oie Beinker, Trossingen -

I Einleitung 

Das Gebiet Nord-Sylt-Listland ist seit dem Jahr 1923 als Naturschutzgebiet ausgewiesen Hier 
findet sich das größte geschlossene Dünengebiet Deutschlands. Obwohl kleinere. zum Teil 
bewaldete Dünengebiete auch auf den übrigen Inseln des Wattenmeers vorkommen. sind in der 
Artenvielfalt und Größe vergleichbare Gebiete erst wieder im Osten an der Kurischen und der 
Lebanehrung zu finden . Die besonderen geologischen Verhältnisse der Dünen des Listlandes 
mit drei freien großen Wanderdünen bis zu 30m Höhe und der engen Verzahnung von 
Küstendünen, Binnenlanddünen und feuchten Tälern bedingen eine Dynamik der Vegetation 
und sind daher zum Studium der Sukzession von Dünenstadien besonders geeignet. 

Das Gebiet war bereits mehrmals Gegenstand wissenschaftlicher Forschung. So wurden die 
Lister Dünen zum Beispiel 1962 von JESCHKE erstmalig pflanzensoziologisch bearbeitet . 
während HEYKENA ( 1965) einige Aufnahmen im Rahmen einer vegetationstypologischen 
Gesamtbetrachtung der Friesischen Inseln durchfuhrte. Im Gegensatz zu anderen 
Dünenlandschaften des Nordseeraumes fehlen aber bis heute genaue Angaben über die 
Zusammensetzung der Vegetation des Naturschutzgebietes der Lister Dünen . 

Erste floristische Arbeiten über das Gebiet liegen schon aus dem letzten Jahrhundert von 
KNl ｭｾ＠ ( 1890) und RAUNKLER ( 1890) vor. REINKE ( 1903) befaßte sich als erster mit den 
Wechselwirkungen zwischen dem Dünenaufbau und der Vegetation. wie später auch VAN 
DIEREN ( 1934) und in neuerer Zeit DOIN<i ( 1983) Vegetationskundliehe Untersuchungen der 
Dünentäler wurden im Jahr 1984 von KONRAD durchgefuhrt und die feuchten Täler wurden im 
Jahr 1987 von NEUHAUS bearbeitet Vegetationsveränderungen im Listland beschreibt STJ<AKA 
( 1963 ). Bis heute fehlte aber eine pflanzensoziologische Kartierung. Dies ist sehr überraschend. 
da von verschiedener Seite die Bedeutung des Listlandes als eindrucksvoller Dünenstandort 
unterstrichen wird (zum Beispiel BUCHWALD 1966). 

Vegetationskundliehe Untersuchungen der Dünen liegen aus dem Nordseeraum aus England. 
zum Beispiel von RANWELL ( 1959, 1960), WILLIS & al. ( 1959). MALLOC II ( 1989) und von den 
Westfriesischen Inseln zum Beispiel von WESTHOFF ( 1947) und VAN DER MAAREI. ( 1966) vor . 
Die Flora der Ostfriesischen Inseln wurde schon im letzten Jahrhundert von Bl!CI ll oNAI 1 ( 1880. 
1887, 1889) intensiv bearbeitet. DORIN<i ( 1963) untersuchte die Heidegebiete der 
Nordseeinseln Schleswig-Holsteins Sukzessionsvorgänge wurden von Rt IN< ;1 : in den Jahren 
1979 und 1984 an Dauerquadraten auf den Friesischen Inseln verfolgt. Eine Übersicht der 
europäischen Dünenvegetation geben GEHU ( 1985) und DooDY ( 1991 ). 

Auf diese Information bauend, wurden m den verschiedenen Typen zahlreiche 
Vegetationsaufnahmen erhoben. Für die spätere synsytematische Bearbeitung des 
Aufnahmematerials wurde schon während der Erhebung auf die Beobachtung besonderer Wert 
gelegt, ob und wie sich Veränderungen standörtlicher Bedingungen auf die fl oristische 
Zusammensetzung der Probeflächen auswirken. Die Pflanzensoziologie bietet hier die 
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geeignete Methode, Pflanzengesellschaften als integrierenden Ausdruck der verschiedenen 
Umweltbedingungen am Standort zu beschreiben. Die Darstellung der Pflanzengesellschaften 
in einer GIS-Karte (= Geographisches Informations System: vgl. TOMLINSON 1972) bietet 
darüber hinaus die Möglichkeit des Vergleichs mit geologischen Bestandsaumahmen und mit 
späteren Vegetationsaumahmen zur Analyse der Sukzession. Die kartographische Darstellung 
findet sich bei BE!NKER (1996) und NEUHAUS et al. (im Druck). 

2 Das Untersuchungsgebiet 

2.1 Geographische Lage und Abgrenzung 

Das ca. 1000 ha große Dünengebiet des Listlandes (bei etwa 55° 01' östl. Länge und 8° 24 ' 
nördl. Breite) befindet sich im nördlichen Teil der Insel Sylt, der mit einer Gesamtfläche von 
ca. I 00 km2 größten Insel der deutschen Nordseeküste. Sie ist Teil einer durch mittelalterliche 
Sturmfluten entstandenen Inselkette, welche sich von Den Helder in den Niederlanden bis 
Esbjerg/Skallingen in Dänemark über eine Länge von 500 km erstreckt Mit Amrum und Föhr 
gehört Sylt zu den Nordfriesischen Inseln. 

Das Arbeitsgebiet befindet sich im Naturschutzgebiet (NSG) Nord-Sylt und umfaßt das 
Zentralgebiet mit dem Listland . Ausgenommen sind der Ellenbogen im Norden und der 
südliche Teil des NSG südwestlich des Ortes Blidsel bis zur Ortschaft Kampen. 

2.2 Geologie und Entstehung des Listlandes 

Die Geologie Sylts unterscheidet sich gänzlich von der Platenentstehung der West- und 
Ostfriesischen Inseln. Den geologischen Untergrund dieser Inseln bilden Meeressedimente. die 
auf einer mächtigen Schicht pleistozäner Sande lagern. Sie besitzen damit zwar eine 'Geest-
Basis ', aber keinen oberflächenwirksamen Geestkern. Sylt dagegen hat wie die südlichen Inseln 
Amrum und Föhr einen pleistozänen Geestkern aus saalezeitlichem MoränenmateriaL dem sich 
nördlich und südlich Nehrungshaken aus holozänen Sanden anschließen 

Die Listländer Dünenzüge nördlich des Roten Kliffs bei Kampen sind jedoch eine geologisch 
junge Bildung und liegen holozänen Wattsedimenten auf Ihre Entstehung geht ausschließlich 
auf die Wirkung von Meeresströmung und Wind zurück. Das Listland stellt daher mit 
einseitigem Geestkernanschluß einen Haken dar (GRIPP & SIMON 1940) und ist damit Teil 
einer von Amrum bis zur dänischen Insel Fano reichenden Ausgleichsküste (GRIPP 1966 ). 

Der fortschreitende Abbruch der Sylter Westküste findet bis heute statt und gefahrdet den 
Bestand der Insel. Der mittlere Küstenrückgang der Westküste beträgt seit 1950 etwa I ,50 m 
im Jahr (Po n 1995) Schon früh wurde daher über Küstenschutzmaßnahmen nachgedacht. 

An den Strand mit seinen natürlicherweise vorhandenen Strandwällen schließt sich leeseilig 
nach Osten ein Gürtel kliffnaher Haldendünen an (PRIESMEIER 1970) Darauf folgen die 
Umlagerungs- und Abbaustadien der Weiß- und Graudünen sowie die Braundünen 
Möglicherweise ist die Wanderdünenbildung durch eine Nutzung der Dünen gefördert worden, 
da Windanrisse unter den aktuellen klimatischen Bedindungen immer wieder von Pflanzen 
besiedelt würden . Die Dimensionen der Wanderdünen liegen deutlich über denen der kliffnahen 
Haldendünen Die Länge der Großen Wanderdüne im Listland beträgt etwa 1400 m. ihre 
Breite 300 bis 500 m. die Höhe etwa 30 m. Sind die Wanderdünen einmal in Bewegung, 
kommen sie nicht wieder von selbst zur Ruhe, da sie von Pflanzen nicht besiedelt werden 
können . Haben die Dünen zu Beginn einen genügend großen Sandvorrat bekommen. können 
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sie mit der vorherrschenden Windrichtung aus West mit nur geringer Sandzufuhr aus der 
Aufarbeitung von Strich- und Gegendünen weit nach Osten wandern. Sofern sie nicht durch 
anthropogene Maßnahmen festgelegt werden, können sie das Listland durchwandern. Die 
Wanderungsgeschwindigkeit beträgt durchschnittlich 3 m im Jahr, kann aber in windigen 
Jahren bis zu 6 m ereichen. Etwa alle 300 Jahre entwickeln sich die strandnahen Haldendünen 
zu einer fur die Entstehung von Wanderdünen kritischen Größe. Der Abstand zwischen ihnen 
beträgt ca. 900-1000 m ( PRIESMEIER 1970). 

In der zunächst vegetationsfreien Iuvseiiigen Zugbahn der Wanderdüne. Palve genannt . wird 
der Sand im Sommer bis auf den Haftwasserhorizont ausgeblasen Der höhere 
Winterwasserstand läßt die Flächen dann je nach Ausblasungstiefe unterschiedlich hoch 
überflutet werden. Hier entwickeln sich in der weiteren Sukzession Feuchtheidestadien 

2,3 Klima 

Das Klima Sylts ist fur mitteleuropäische Verhältnisse stark maritim geprägt, was sich in einer 
thermischen wie hygrischen Ausgeglichenheit manifestiert . Die relativ große Landfläche des 
Listlandes bewirkt häufig ein eigenes Wettergeschehen bei autochthonen Wetterlagen, so daß 
Klimadaten der Station Westerland nur mit Einschränkungen übertragbar sind Die 
durchschnittliche Temperatur des kältesten Monats Februar liegt bei etwa I oe, die des 
wärmsten Monat August bei etwa 16 oc. Die mittlere Jahresschwankung der Luftemperatur 
beträgt damit etwa 15 oc. Die Niederschläge mit ca. 750 mm verteilen sich recht gleichmäßig 
über das Jahr mit einem kleinen Maximum im Herbst. Die Winde wehen mit 50- 60 ｾ Ｎ＠

vorherrschend aus westlichen Richtungen, die mittlere Windstärke beträgt 4 Grad Beaufort . 
Vor allem im Herbst und Frühjahr sind Stürme aus nordwestlicher Richtung mit Orkanstärke 
nicht selten. Windstille tritt auch im Sommer aufgrund der maritimen Lage kaum auf 
(Kiimadaten der Wetterbeobachtungsstation List/Sylt des Deutschen Wetterdienstes: BFINKFR 
1996) 

2.4 Böden 

Aufgrund des jährlichen Abbruches der jüngeren Dünen während der Winterstürme ist der 
Kalkgehalt schon in den ersten Dünenbildungen gering: die noch relativ kalkreichen 
Primärdünen fehlen . Die Bodenentwicklung der Dünenserie im Listland beginnt mit Locker-
Syrosemen der Sekundärdünen (Weißdünen), die noch stark äolisch umgelagert werden . Mit 
einer zunehmenden Festlegung des Sandes durch die Vegetation landeinwärts reichen sich 
Humus an. Die Bodenentwicklung der Tertiärdünen verläuft damit über einen Rohhumus-
Regosol in den Graudünen bis zu einem Podsoi-Profil in älteren Braundünen. Trotz einer 
allgemein geringen Kationenaustauschkapazität der Sandböden ist die Nährsalzversorgung in 
den Sekundärdünen durch den Einfluß der Nordsee noch gut . Mit einer zunehmenden 
Anreicherung von schwer zersetzbarem Rohhumus und verminderder Zufuhr von Salzen nimmt 
der Gehalt an pflanzenverfugbaren Nährstoffen in den Tertiärdünen ab. Eine Heidevegetation 
mit übersandungsempfindlicheren Pflanzen kann sich hier etablieren. Diese Bodenentwicklung 
kann durch Übersandung und Anrisse verjüngt werden. 

Die Böden der feuchten Täler mit Grundwasserkontakt und zeitlicher Überflutung können 
Gleymerkmale aufweisen und sich zum Podsoi-Giey entwickeln Bei niedrigerem 
Grundwasserstand bilden sich anmoorige Böden . 
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2.5 Nutzung 

Im gesamten Listland gibt es nur wenige feuchte Täler, die keine Spuren vergangener Nutzung 
durch Plaggung aufweisen. Die häufig schnurgeraden Schnittkanten sind. wenn auch oft fast 
zugewachsen, noch lange erkennbar Die z. T. großflächigen Plaggenstiche der feuchten 
Dünentäler im Listland gehen auf die Nutzung durch die Wehrmacht im II . Weltkrieg zum Bau 
von Geschützstellungen zurück, während die Ca/luna-Heiden in der Umgebung der heutigen 
Jugendherberge von Flüchtligen im Lager "Möwenberg" nach Kriegsende zu Heizzwecken 
geplaggt wurden. Diese Entnahmen liegen also etwa 50 Jahre zurück . Da sich die geplaggten 
Flächen in dieser Zeit in keinem Fall bisher wieder bis zur ursprünglichen Heide entwickelt 
haben, ist ,·on einer sehr langsamen Entwicklung auf den alluvialen Sandböden auszugehen 
Wiederholungszeiträume der Plaggungen von I 0- 12 Jahren. wie HUPPE ( 1993) sie angibt. 
erscheinen fur das Listland als wesentlich zu knapp bemessen. Eine Feuchtheidenutzung wäre 
damit kaum wirtschaftlich möglich gewesen. NEUHAllS & WESTHOFF ( 1994) geben eine 30-

jährige Entwicklungszeit an. bis sich die Erica /elra/ix-Schlußgesellschaft in den feuchten 
Tälern der friesischen Inseln wieder etabliert hat. 

Die Beweidung der Dünen durch Schafe ist seit 300 Jahren belegt (Pt:TI:RSI ·N. 
unveröffentlichter Bericht. in NEUl-IAUS 1994) Wahrscheinlich liegt der Beginn im Listland 
aber noch deutlich früher. Spätestens mit der Erwähnungzweier Festebauern 1608/09. welche 
das Gebiet des Listlandes als Festegut erhielten (WEOEMEYER 1992), muß man von einer 
kontinuierlichen Viehwirtschaft in den Dünen ausgehen. Während die älteren Dünen recht 
intensiv beweidet wurden. fand in den Weißdünen aus Küstenschutzgründen generell keine 
Weidenutzung statt . Heute wird nur noch eine recht extensive Schafbeweidung betrieben. 

3 Methoden 

Die pflanzensoziologischen Aufnahmen wurden nach der Methode von BRAt JN-BI.AN<)IIJ :T 
( 1964) angefertigt . Von Juni bis September 1995 wurden im Rahmen einer 
Staatsexamensarbeit (BEINKER 1996) insgesamt 283 Vegetationsaufnahmen in strukturell 
homogenen, jedoch standörtlich verschiedenen Pflanzenbeständen des Listlands angefertigt. 

Zur Mengenschätzung (I . Zahl in den Tabellen) wurde die von BRAt JN-BI.ANQUFT entwickelte 
und in Bezug auf den Wert 2 von BARKMANN & al. ( 1964. zit. bei Wii.MANNS 1993) 
erweiterte Skala (2a. 2b und 2 m) verwendet. Die Schätzung der Soziabilität (2 Ziffer in den 
Tabellen) erfolgte nach der gebräuchlichen Skala von BRA! JN-BI.ANQIJI 'T (vgl. Dtmsst:N 
1990) Für die Moos- und Flechtenschicht wurde dieselbe Skala verwandt. 

Für die Zusammenfassung des Aufnahmematerials in Tabellen wurde das Sortierprogramm 
.. SORT'. Version 3.3. verwendet ; die weitere synsystematische Bearbeitung wurde mit Hilfe 
des Tabellenkalkulationsprogramms "Microsoft-Excel". Version 50. durchgefuhrt 

Die Nomenklatur der Gefäßpflanzen richtet sich nach EIIRJ ·:NTJORFER ( 1973) und ÜllERilORI·B< 
(1994), fur die der Flechten war WIRTII (1995), fur die der Moose FRA11M & FRI 'Y (1992) 
maßgebend . In bezug auf die Gattung Hypnum ist zu sagen, daß H;pnum jullandicum sowie 
H. cupressiforme s. str. mit H. /acunosum innerhalb eines weit gefaßten H1rmum 

cupressiforme s. I. zusammengefaßt wurden. da sie auch nach mikroskopischer Begutachtung 
im Labor zum Teil nicht eindeutig zu unterscheiden waren. 

Die Nomenklatur der Pflanzengesellschaften folgt größtenteils Porr ( 1992) und DJmssJ :N & 
al. ( 1988), mit Ausnahme der Krähenbeerheiden, die nach MO!n . ( 1993) klassifiziert wurden . 
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Aus dem im Gelände erhobenen Aufnahmematerial und den geordneten differenzierten 
Tabellen wurde ein Kartierschlüssel erstellt. der diejenigen Arten enthält . welche die fur die 
Kartierung relevanten Vegetationstypen differenzieren. Mittels dieser Kartieranleitung wurden 
die realen und aktuellen Vegetationstypen abgegrenzt und erfaßt. Als Grundlage der 
Kartierung und als Orientierung im Gelände standen aktuelle Orthophotos einer Betliegung 
vom 14. April 1995 zur Verfugung. die von der Originalaufnahme im Maßstab 1 16000 auf 
den Maßstab etwa I · 5000 vergrößert wurden. Die so im Gelände gewonnenen Grunddaten 
wurden unter Verwendung des Programmes ARC/CAD digitalisiert und als Vegetationskarte 
ausgegeben (BEINKER 1996). 

4 Ergebnisse 

4.1 Standörtliche Gliederung der Gesellschaften des Listlandes 

Eine grobe Gliederung der im Listland festgestellten Pflanzengesellschaften kann anhand der 
Dünenentwicklung von der Weiß- zur Braundüne vorgenommen werden . ln den küstennahen 
Weißdünen mit starker Sandbewegung dominiert Ammophi/a are11m·ia. der mit zunehmender 
Dünenalterung weiter im Landesinneren immer mehr von F:mpelrum lli.I,'TIInl-dominierten 
Krähenheerheiden abgelöst wird . Diese zum Teil mit Cal!u11a vul;:aris durchsetzten 
Sandheiden charakterisieren das Landschaftsbild im Listland weithin. Das Übergangsstadium 
der Graudünen ist ebenso wie die Luvseite der Wanderdünen des Listlandes von 
Silbergrastluren mit Cory11ephoms ca11escens charakterisiert . In ausgeblasenen Windmulden 
herrschen von Erica letralix geprägte Feuchtheidegesellschaften sowie Wiesenseggemieder mit 
Carex nigra vor. Auf nährstoffarmen, feuchten Sanden der geplaggten Feuchtheidestandorte 
finden sich Gesellschaften der Littorelletea mit Lillorella 1111i(lora. /)eschampsia se/acea. 

Pepfis porwla und Apium immda!um . 

4.2 Gesellschaften der Weißdünen 

ln diesem, wie in den beiden folgenden Kapiteln zu den Gesellschaften der Grau- und 
Braundünen wird die Ausprägung der primären progressiven Sukzession der 
Vegetationskomplexe der grundwasserfernen Dünen, hier als Xeroserie bezeichnet. dargestellt 
(Pnn 1995). Eine Vor- oder Primärdünenentwicklung ist im Listland aufgrund des 
Küstenrückgangs nicht deutlich ausgeprägt. Vereinzelte Ansätze kommen durch die 
touristische Nutzung der vorgespülten Sandfelder des Strandes nicht zur Entwicklung Das 
Elymo-Ammophiletum arenariae ist im Untersuchungsgebiet in den Weiß- und 
Graudünen zu finden und wird in die zwei folgenden Subassoziationen gegliedert Das 
E -A . typicum ist die eigentliche Gesellschaft der Weißdünen, während das 
E -A festucetosum zu den Graudünen überleitet und standörtlich zu diesen gerechnet wird . 

4 .2.1 Elymo-Ammophiletum typicum Br.-BI. & De Leeuw 1936 (Tab I) 

Diese Gesellschaft ist typisch fur die Weißdünen In ihren. von derben Gräsern dominierten. im 
Mittel aus zwei Arten locker zusammengesetzten Beständen besitzt Ammophila aremma die 
höchste Stetigkeit und Deckung. Die zweite namengebende Art ｌｾｶｮｭｳ＠ are11anu.1 ist in 
geringerer Deckung und an weit weniger Wuchsorten zu finden Amnwca/amaJ<I'O.I/1.1 

x ha/tica, fehlt weitgehend in den Strandhafer-Weißdünen des Listlandes. Als Begleiter sind 
Ho11ke11ya peplaides aus dem Elymo-Agropyretum und Caki/e marilima aus dem 
Cakiletum maritimae anzutreffen Beides sind Gesellschaften aus der Ordnung Cakiletalia 
maritimae Tx . ap. Oberd . (1949) 1950. welche üblicherweise aufden Vor- oder Primardunen 
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bzw. am Fuß der Sekundärdünen auf Spülsaummaterial zu finden sind. Im Listland sind die 
Arten damit einzige Vertreter dieser Gesellschaften. da die Cakiletalia aufgrund des 
Küstenabbruches nicht ausgebildet sind. Die beiden Arten deuten auf einen noch relativ hohen 
Basengehalt sowie eine gute Nitratversorgung dieses ersten Flugsand-Dünenwalles hin. 

Der Standort des Elymo-Ammophiletum typicum ist ausgezeichnet durch eine 
regelmäßige Übersandung, welche die Vitalität insbesondere von Ammophila arenaria fördert 
Ähnliche Standorte mit Übersandung stellen die Wanderdünen im Hinterland des Listlandes 
dar. In den als Kupsten übrig gebliebenen Resten überwanderter Dünen bildet Ammophila 

arenaria jedoch Einartbestände. 

4.3 Gesellschaften der Graudünen 

4.3.1 Elymo-Ammophiletum festucetosum arenariae (Tab I im Anhang) 

Bald hinter dem Bereich maximaler Übersandung ändern sich Klima und Stärke der 
Sedimentation sehr rasch zu ausgeglicheneren Standortsbedingungen. Die ersten 
Kleinrasenarten beginnen einzuwandern (WILMANNS 1993 ). Neben Festuc:a ruhra ssp. 
arenaria sind dies im Listland vor allem Hieracium umhellatum und Carex arenaria. welche 
eine Degeneration des Weißdünen-Vegetationskomplexes anzeigen. Das Auftreten von Rumex 

acetosella deutet auf Entkalkungsprozesse und sinkende pH-Werte hin. Das Elymo-
Ammophiletum festucetosum arenariae wird daher bereits zu den Vegetationseinheiten 
der Graudünen gestellt . 

Die hohen Gräser Ammophila arenaria und Fes/uca rubra ssp . arenaria dominieren in dieser 
zunehmend krautreichen Gesellschaft . Der Strandhafer zeigt jedoch schon eine eingeschränkte 
Vitalität. Seine Deckung ist zwar noch recht hoch, aber er kommt kaum zur Blüte. 
Das E .-A . festucetosum tritt im Untersuchungsgebiet in zwei durch Trennarten gut 
differenzierten Varianten (typische Variante und Corynephorus-Variante) sowie einer 
Abbauphase auf, die verschiedene Sukzessionsstadien darstellen. 

Festuca mhra ssp. arenaria wird als "salzertragend" mit einer Salzzahl "I" der Zeigerwerte 
angegeben und erträgt damit in den strandnahen Dünen einen regelmäßigen Salzeintrag durch 
Gischt in Sturmperioden, während Cmynephorus canescem die Salzzahl "0" als ,.nicht 
salzertragend" erhält . Auch Carex arenaria erhält die Salzzahl "1" (ELI.ENBERO & al. 1991) 
Die Abtrennung der typischen Variante von der im folgenden Abschnitt beschriebenen 
Corynephoms-Variante des Elymo-Ammophiletum festucetosum arenariae ist damit 
neben dem Fehlen von krautigen Arten physiologisch zu begründen und kann standörtlich 
unterschieden werden . 

Typische Variante 

Bemerkenswert sind die Vorkommen von Polypodium vulxare und !Jryopteris carthuswna in 
dieser Variante. da sie üblicherweise ältere Böden besiedeln. Eine Erklärung könnte ein sehr 
feuchtes Mikroklima durch die windberuhigenden Halme von Ammophila arenaria sowie die 
Nordexposition sein . 

Die Deckung von Ammophila arenaria ist in der typischen Variante noch hoch . Die 
Trennarten zu den beiden anderen Varianten fehlen. und die Anzahl der Begleiter ist insgesamt 
niedrig. In diesen jüngsten Beständen sind keine krautigen Arten zu finden 
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r mynephorus-Variante 

Mit der zunehmenden Entkalkung der Dünensande beginnt Ｈｯｲｹ ｾｾｴＺｰｨｯｭｳ＠ mne.lcl'ns als 
azidophiles Gras in das Elymo-Ammophiletum einzuwandern. Die Deckung von 
Ammophila arenaria ist meist niedriger als in der typischen Variante. Die Sedimentation von 
Flugsand nimmt hier leeseilig weiter ab und ist nicht mehr so stark wie im Elymo-
Ammophiletum typicum . 

Die Gesellschaft ist gekennzeichnet durch trockenheitsresistente. horstartig wachsende 
Pflanzen, welche noch eine gewisse Übersandungstoleranz aufweisen. Hierzu gehören Arten 
wie Corynephorus canescens, Hypochoeris radicara und Galium l'erum. Auch l.arhyrus 

maririmus und die letzten Exemplare von Eryngium maririmum auf Sylt sind hier zu finden . 
Damit stellen sich hier die ersten krautigen Arten der Dünen ein. Diese Variante hebt sich 
damit durch die meist gelben Farben im Aspekt von der typischen Variante ab . 

Für Oenorhera parviflora var. ammophila und ｃ｡ｾｹｳｬ･ｧｩ｡＠ soldanella konnte im Vergleich zu 
den Vorkommen in den Graudünen der Ostfriesischen (Pon 1995) und Westfriesischen Inseln 
( WESTHOFF 1991) in den Sekundärdünen des Listlandes kein Wuchsort nachgewiesen werden 
Dies gilt auch fur Sonchus arvensis. die auf den Ostfriesischen Inseln sogar im Elymo-
Ammophiletum typicum vorkommt (Mühl, mdL Mitt) Die fortschreitende Festlegung des 
Sandes zeigt sich durch das Auftreten von Kryptogamen. vor allem von trockenheitsresistenten 
Flechtenarten wie Cladonia pyxidata ssp. chlorophaea. Cladonia floerkeana und ( '/adonia 

.foliacea. Auf ein deutlich feuchteres Mikroklima weisen Moose wie Dicranum swparium hin. 
Die Kalkarmut dieser Graudünensande wird durch Säurezeiger wie Cladonia p1•xidata ssp. 
chlorophaea und Avenel/aflexuosa angezeigt 

Eine vorwiegend durch Ammophi/a arenaria, Corynephorus canescens und H_1podwen.1 

radicata charakterisierte Ausbildung dieser Gesellschaft findet sich als 
Wiederbesiedlungsstadium in den armen Sanden in Luv am Fuß der Wanderdünen und auf 
jungen Gegenwällen. 

F.mpelrum-Variante, Abbauphase des Elymo-Ammophiletum festucetosum 

Mit dem Eindringen von Emperrum llilfl·um in die Ammophila-Dünen wird deren Abbauphase 
eingeleitet Es kündigt sich der Übergang zu den reinen Empelrum-Heiden an. J J:sl'Jif.: J: ( 1962) 
beschreibt diese Altersphase in erster Linie von der .. Kampfzone zwischen Helmdüne und 
Krähenbeerheide" . Sie findet sich aber auch als ein fortgeschrittenes Stadium der Dünenbildung 
zum Teil großflächig leeseilig der Corym:phorus-Variante. wenn die Sekundärdüne nicht mehr 
stark übersandet wird . Diese "Kontaktgesellschaft" (D<>RJNO I 963) ist besonders artenreich. da 
Arten der Grau- und Braundüne hier zusammen auftreten Ammophi/a arenaria bleibt dennoch 
die dominierende Art . so daß die Vegetationsaufnahmen aus diesem Bereich als Variante zum 
Elymo-Ammophiletum festucetosum gestellt wurden. 

Im Schutz der sich etablierenden Empelrum-Polster siedeln sich nun auch verstärkt Moose wie 
/)icranum scoparium und Hypnum cuppressiforme agg. an . Bemerkenswert ist das Auftreten 
von Ca/luna vulgaris schon in diesem Stadium der Dünenbildung, trotz des noch leichten 
Sandflugs. 

4.3.2 Violo-Corynephoretum canescentis (Bacher 41) Westh. ap. Westh . et al. 46 (Tab II) 

Das Hauptareal des Verbandes umfaßt das subatlantische Westeuropa. Einige Silbergrasfluren 
reichen jedoch noch bis auf die Flugsandböden des östlichen Mitteleuropa ( PoTr 1992) 

Das Violo-Corynephoretum canescentis besiedelt als azidophile Pioniergesell schaft 
kalkarme Flugsande. Seine Bestände sind aufbewegtem Sand durch eine geringe 
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Tabelle II 

V io lo-Corynephorctum canescentis (ßllcher 41 ) Westh . ap . Westh . et al. 46 im Listland der Nordseeinsel Sylt 

Violo-Cor)1lephoretwn canescentis 

Typicwn Ammophila -Phase 
ohne Campylopu.s inlrojlexus 

Synhnwnnummer 3 4a 
Aufnahmenummer I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 II 12 
Feldnummer 5 94 54 7 216 96 169 44 84 92 77 62 
FlAche in ml 5 3 3 5 4 3 2 3 3 5 4 3 
Exposition w 0 s w w s sw WSW N NO so 0 
Neigung in ° 5 0 < 5 5 5 5 10 5 50 5 10 5 
Vegetationshöhe in cm 25 30 40 20 20 30 20 20 50 30 50 40 
Deckung Vegetation ges .% 30 40 45 35 50 75 35 40 75 20 60 40 
Deckung Kryptogamen % I I I I I 20 I I I I I I 

Deckung Phanerogamen ｾＰ＠ 30 40 45 35 50 50 35 40 75 20 60 40 
Ar1enzahl 3 6 6 5 8 7 6 6 8 9 9 10 

Ch Ass Corynephoro.s cane.scen.s 3.2 2b.2 3.2 3.2 2b.2 3 .2 3.2 2b.2 4 .2 2a.2 3.2 3.2 
l'lola canina var. dunen.si.s + + 1.1 1.2 
Viola lricolor ssp. curlisii +.2 + 2a. l 

Ch KJO C arex arenaria 2a. l 1.2 + 2b.2 + 2b.3 + 2a.2 1.1 
Ja.sio11e monlana ''ar. liloralis + + + 1.1 1.1 + 1.1 + 1.1 + 
T ee.sdalia nudicaulis + + 1.1 + 

d Anunophila arenaria l2a .2 2a. l 2b.2 2a. l 2b.2 2a.2 I 
Campylopu.s inlroflexu.s 

ß flypochoeri.s radica/a + 1.1 + + + + + 1.1 
Aira praecox + + 1.1 1.1 
Rumex acelo.sella + + + 1.1 
Empelnmr nigrom + + 2a.2 1.2 1.2 
Fesluca robra ssp. arenaria 1.1 + + 
Avenellaflexuo.sa r + + 
1/ieracium umbellalum agg. + + + 
Galium \'erom + 2a.2 
Cladoniafoliacea 2b.2 
Ca/luna vulgari.s + +.2 
Agro.sli.s lenuis 

Ceralodon purpureu.s 1.2 
ｳｾ ｮ ･｣ｩｯ＠ vulgaris var. damellsis + 
Anlhoxanlhum odoralum + 
CJadonia pyxidala ssp. chloropaea 

C/adonia scabriuscula 

Dicrmmm scoparium 

mit C introfL 

4b 
13 14 15 
65 83 66 
3 3 3 
w NW w 
5 5 5 
40 15 40 
100 70 95 
70 30 80 
30 40 30 
8 9 10 

2a.2 3.2 2b.2 
+ 

1.1 + 
+ 

+ 

2b.2 + 2a.2 

4 .5 3.3 5.5 

+ 

1.1 
1.1 1.1 
1.2 2a.3 

+ 
+ 

+ 1.2 

+ + 

+ 

1.1 
1.2 

Stdigkeit 
(in Klassen) 

3 4a 4b 

6 6 3 

V V 5 

II! I 2 
1 II 

IV V 4 
V V 2 
II II 2 

I V 5 

IT 
IV IV 2 
II! I 2 
II II 4 
II II! 4 

II! 
I II 2 
I II 2 
I I 
I 4 

II 
4 

I 
I 
I 

2 
2 
2 

w 
V\ 
I 
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Gesamtdeckung gekennzeichnet. Oft dominieren Moose und Flechten. Sie sind sowohl im 
Anschluß an das Elymo-Ammophiletum festucetosum in der Abfolge der Xeroserie als 
auch auf gestörten Flächen wie z. B. Windanrissen älterer Dünen zu finden . 
Aufgrund der Fähigkeit der hier dominierenden Art Corynephorus canescens. bei Übersandung 
aus den Knoten Adventivwurzeln zu bilden. ist sie in der Lage, diese Sande zu besiedeln und 
wieder festzulegen . Im Listland konnten zwei Ausprägungen der Gesellschaft unterschieden 
werden : eine Ammophila-Phase, wie sie vor allem bei fortschreitender Dünensukzession im 
Bereich der Graudünen mittleren Alters ausgeprägt ist, sowie eine typische Variante. die 
TüXEN (1937, 1956) als Violo-Corynephoretum maritimum beschrieben hat. Diese 
Gesellschaft findet sich vor allem an kleineren und größeren Störstellen mit offenen Sanden der 
Braundünen. Die typische Subassoziation bewächst daher häufig westexponierte Bereiche der 
Tertiärdünen in Luv der vorherrschenden Windrichtung. In den nahezu kalkfi-eien Dünen des 
Listlandes kann das Silbergras mit seinem wesentlich dichteren und feiner verteilten 
Wurzelsystem in den verarmten und versauernden Sanden noch genügend Nährstoffe 
erschließen. 

Beide Corynephorus-Initialgesellschaften sind wie viele spezialisierte Pioniergesellschaften 
vergleichsweise artenarm . Nur wenige Arten tolerieren die Nährstoffarmut bei gleichzeitig 
auftretendem Flugsand. Erst mit zunehmender Festlegung des Sandes durch ein Einwandern 
von Ernpetrum nigrum und dem Übergang in ein Abbaustadium ähnlich wie im ｾ ｾ Ｍ ｭｰ･ｴｭｭﾭ

reichen Elymo-Ammophiletum festucetosum arenariae steigen die Artenzahlen an . 
Eine ausgeprägte C'ladonia-reiche Form der Assoziation mit Cladoniafoliacea und Cetraria 

aculeata, wie von DIERSSEN & aL ( 1988) und POTT ( 1995) beschrieben wird. konnte im 
Listland nicht festgestellt werden. 

ELLENBERG (1986) weist auf die Beimengung von Koelerion- und Festuco-Sedetalia-
Arten im Violo-Corynephoretum maritimum hin und plädiert aus diesem Grunde gegen 
eine Vereinigung mit den artenarmen Corynephoreten der Binnendünen. Eine derart 
artenreichere Silbergrasflur wurde im Listland nicht angetroffen. Aus der Ordnung F estuco-
Sedetalia erreicht einzig Jasione montana var. litoralis eine höhere Stetigkeit. Das Auftreten 
der beiden Veilchen Viola canina ssp. dunensis und ｾｾ＠ tricolor ssp. wrtisii als 
Assoziationscharakterarten sowie das Fehlen von Sper!fula morisonii unterscheidet diese 
Assoziation deutlich von dem binnenländischen Spergulo vernalis-Corynephoretum 
canescentis (Tx 1928) Libbert 1933 . 

Im Violo-Corynephoretum des Listlands lassen sich zwei Ausbildungen unterscheiden eine 
typische Subassoziation und eine durch Ammophila arenaria differenzierte Phase. 

Ammophi/a-Phase 

In den jüngeren Dünenbereichen findet sich ein Violo-Corynephoretum canescentis mit 
höheren Deckungsgraden von Ammophila arenaria. Im Gegensatz zu der Corynephorus-

Variante des Elymo-Ammophiletum festucetosum tritt die hier als Ordnungscharakterart 
aufgefaßte Jasione montana var. litoralis mit hoher Stetigkeit auf Die seltene 
Assoziationscharakterart Viola tricolor ssp. curtisii kommt in zwei Vegetationsaufnahmen aus 
diesem Bereich vor. Damit läßt sich diese Phase als frühes Entwicklungsstadium des Violo-
Corynephoretum deutlich von der Subassoziation des Elymo-Ammophiletum 
unterscheiden. Letztere kann auch als Verjüngungszone innerhalb der Sekundärdüne unweit 
des Kliffrandes interpretiert werden, welche stetig nach Osten vorrückt (HEYKEN!\ 1965) Die 
Ammophila-Phase des Corynephoretum ist hingegen als ein weiter degradiertes 
Altersstadium in der Dünensukzession durch weiter abnehmende Übersandung anzusehen. Es 
ist meistens als ein wenige Meter breites Band zwischen dem Elymo-Ammophiletum 
festucetosum ohne Ernpetrum nigrum und der sich anschließenden Krähenbeerheide 
ausgebildet. Einzelne Halme von Fesllica mhra ssp. arenaria zeigen die Herkunft noch an . 
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Erste Ernpetrum-Pflanzen mit zum Teil noch geringer Deckung. aber mittlerer Stetigkeit in den 
Aufnahmen deuten schon auf diese Entwicklung zur Heide hin . Das Vorkommen erster kleiner 
Ca/luna-Büsche ist im Schutze von Ernpetrum nigrum möglich und dokumentiert deutlich die 
nur noch sehr geringe Sandbewegung. Hypochoeris radicata ist ein häufiger Begleiter. der 
möglicherweise von einem windberuhigten Mikroklima zwischen den Halmen profitiert . 

Dieser Gesellschaftstyp entwickelt sich auch aus Dünenbaumaßnahmen. wenn zur Festlegung 
von Windanrissen im Grau- und Braundünenbereich Ammophila arenaria gesteckt wird . Es 
wandern dann recht bald Corynephorus canescens und Festuca ruhra ssp. arenaria in die 
offenen Sandstellen zwischen den Strandhaferhalmen ein oder werden gleich mit angesät (Lt rx 
1969). 

Auf die Problematik des Kaktusmooses Campylopus imrofleXIIs. welches bevorzugt in die 
offene Vegetation der Corynephorion-Sandtrockenrasen des Binnenlandes als auch der 
Küstendünen einwandert. wird in Kapitel4.4.2 näher eingegangen . Die Aufnahmen 13- 15 der 
Tabelle II zeigen die typische floristische Zusammensetzung solcher Flächen. Die größte 
Artmächtigkeit erlangt das Moos in festgelegten, sauren Sandböden der älteren 
Entwicklungsstadien der Dünen, hier mit C'ladonia foliacea. Empetrum nigrum. Rumex 

acelOse /Ia und A ''enellaflexuosa als Begleitern . 

Pon ( 1992) beschreibt die Massenbestände von ( 'ampylopus imroj]exus als eigene 
Gesellschaft innerhalb des Verbandes Corynephorion canescentis . weshalb die erwähnten 
Vegetationsaufnahmen in der Tabelle II von den Aufnahmen der Ammophila-Phase ohne 
Campylopus imroflexus abgetrennt wurden . 

Typische Subassoziation 

In den ältesten Graudünen und Windanrissen der Braundünen, in denen eine Sandablagerung 
lange abgeschlossen ist, tritt Ammophila arenaria zurück. Der Strandhafer ist gegen 
Winderosion mit Freilegung des Wurzelwerkes empfindlich In diesen Vorkommen des 
Silbergrasrasens findet auf der offenen Vegetation mit Gesamtdeckungswerten unter 50% 
noch eine geringe Sandumlagerung statt. 

Die Erstbesiedlung der vom Wind angerissenen, offenen und bewegten Sandflächen erfolgt 
durch die Sandsegge Carex arenaria mit ihrem ausgedehnten Ausläufersystem. In diesem nun 
windberuhigten Sand kann sich Corym:phorus canes,·ens aus Samen wieder etablieren. Die 
Sandsegge ist in den Aufnahmen mit höherer Stetigkeit vertreten . Ebenso findet sich der gegen 
Verwehungen unempfindliche annuelle Bauernsenf Teesdalia nudicaulis. l 'iola canina var. 
dunensis und .Jasione molllana var. litoralis mit ihren auffallig blauen Blühaspekt im Juni/Juli 
kommen häufig in den Beständen vor. 

Da die Entwicklung zu einer geschlossenen Küstenheide trotz der durch Vögel endozoochor 
verbreiteten. im Listland allgegenwärtigen ｬ ｾﾷ ｭｰ･ｴｲｵｭＭｓ｡ｭ･ｮ＠ sehr langsam verläuft , halten sich 
diese Pionierstadien lange an ihren jeweiligen Wuchsorten . Sie befinden sich häufig in 
unmittelbarer Nachbarschaft zu den geschlossenen Heideflächen. ln einigen Aufnahmen 
wurden kleine Polster von Empetmm nigrum registriert und deuten auf die weitere 
Entwicklung hin . Ein moos- und- flechtenreiches Stadium konnte in diesen temporären 
Silbergrasrasen nicht entdeckt werden (vgl Spalte 5. Tab 17 in DII ·:J<SS FN & al 1988) 
Cladoniafoliacea und ( 'eratodon purpureus kommen jedoch mit geringer Stetigkeit vor 
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4.4 Gesellschaften der Braundünen 

4.4.1 Carici arenariae-Empetretum nigri Tx. et Kawamura 75 (Tab 111) 

Durch die Vielzahl der verwendeten Synonyme verschiedener Autoren fur die Benennung und 
Beschreibung der Krähenheerheiden herrscht in der Literatur einige Verwirrung. Beispiele sind 
Calluno-Genistetum empetretosum Tx. 37; Hieracio-Empetretum Libbert 40. 
Polypodio-Empetretum (Meltzer 41) Westhoff 47 ex den Hartog 5 L Salici repentis-
Empetretum Tx. 55; Empetro-Genistetum tinctoriae Westhoff (48) 68 und 
Calluneto-Genistetum litoralis Westhoff(43) 47 (vgl. SMIDT 1977) MüHl. (1993) weist 
unter Verwendung der heute gültigen Nomenklaturregeln (BARKMAN et al. 1986) die 
Gültigkeit des hier gebrauchten Namens fur die Assoziation schlüssig nach und fuhrt als 
weiteren Hinweis die hohe Stetigkeit von Carex arenaria in den küstennahen 
Krähenheerheiden "unabhängig von Validität und Priorität" fur diese Bezeichnung als die 
treffendste an. Dies gilt fur den gesamten friesischen Jnselraum. in dem Salix repem. 

Polypodium l'ltlgare und Genista an[?lica als weitere namengebende Arten einiger Svnonvme 
nur eine untergeordnete Bedeutung in der Assoziation besitzen. Carex arenaria und ｬ ｾ ｭｰ･ｴｲｵｭ＠
nigrum werden von TüXEN ( 193 7) als Differentialarten der Krähenheerheiden auf den 
Nordseeinseln angegeben. Sie setzen es gegen das Calluneto-Genistetum typicum des 
Binnenlandes ab. Allerdings stellt TüXEN die Ernpetrum-reichen Küstenheiden nur als 
Subassoziation zum Calluneto-Genistetum . 

Aus den Dünenrasen der Graudünen geht im weiteren Verlauf der Xeroserie jene windharte 
Heidegesellschaft hervor. die von den Zwergsträuchern Ernpetrum ｮｱｾｲｵｭ＠ und ( 'a/luna 

vul[?aris beherrscht wird . Sie wird von TCJXEN (1955) als Salici repentis-Empetretum zu 
den Krähenheerheiden des Verbandes Empetrion boreale gestellt. Diese 
Zwergstrauchheiden werden als ursprüngliche und natürliche Heiden auf den sekundären 
Dünen der Nordseeinseln und der Ostseeküste angesehen Ｈｒａｾｂ ｅ＠ 1978) Dies unterscheidet 
sie von den anthropogen bedingten Sand- oder Ca/luna-Heiden des Binnenlandes aus dem 
Verband Genisto-Callunion . Von deren Ernpetrum-reicher Ausprägung als 
Degradationsphase in nördlicheren Landesteilen Schleswig-Holsteins sowie 
charakteristischerweise in Jütland unterscheiden sich die Krähenheerheiden der Küste durch 
eine ihnen eigene Floristik. Dynamik und Wirksamkeit der Geofaktoren am Standort 
(DIERSSEN 1993). In bezug auf die Floristik ist die Unterscheidung zwischen den beiden 
Heidetypen jedoch insbesondere auf den nordfriesischen Geestkerninseln nur schwer und 
regional zu ziehen. wie DIERSSEN an gleicher Stelle verdeutlicht. Das Carici-Empetretum 
bleibt demnach auf diejenigen Dünen beschränkt. unter denen kein Geestkern liegt. Dies trifft 
auch fur das Listland zu. Der von DII:RSSEN ( 1993) erwähnte Ausfall von ( ienista ｡ｮｾＺｬｩｷ Ｎ＠

Damhonia dec:umhem und Desc:hampsiaflexuo.m ist im Untersuchungsgebiet nur teilweise zu 
beobachten (vgl. Tab. 111). Nur Amica momana wurde im Gebiet nicht gefunden. Mol1nta 

c:aerulea tritt vereinzelt in einigen feuchten Dünentälern auf, fehlt aber in den Aufnahmen. 

HEYKENA ( 1965) weist mit Bezug auf das Feuchtebedürfnis von },·mpetmm ｮｩｾＺｲｵｭ＠ auf die 
besonderen Wuchsorte des Carici-Empetretum aufden Nordfriesischen Inseln hin. Während 
die Assoziation auf den Ostfriesischen Inseln und dem Festland an feuchte. grundwassernahe 
Böden der Täler und feuchte Nordhänge gebunden ist . tritt sie besonders auf Sylt in jeder 
Exposition bis hinauf zu den Dünenkuppen auf 

Das Carici-Empetretum läßt sich im Listland in vier gut differenzierte Subassoziationen. das 
C-E . festucetosum arenariae, das C.-E . cladonietosum das C-E . ericetosum 
sowie das C.-E. typicum mit zwei Varianten gliedern. 
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4.4 .1. 1 Carici-Empetretum festucetosum arenariae 

Die von DIERSSEN & al. ( 1988) verwendete Bezeichnung .. Subassoziation von Festuca mhra 

arenaria" (Tab. 18. Spalte 4 und 5) gegenüber der typischen Subassoziation innerhalb des 
schleswig-holsteinischen Hieracio-Empetretum Libbert 40 ist von MOm (1993) validiert 
worden. also C.-E . festucetosum Dierssen ex Mühl 1993 und wird hier als Name fur die 
Bestände des Listlandes übernommen. 

Bei stärkerer Sandzufuhr kann es auch in der etablierten Krähenheerheide wieder zur 
Ausbildung von Heideinitialstadien kommen. Sie sind insbesondere an den Flanken akti,·er 
Wanderdünen sowie teilweise an ihren Stirnseiten in Lee zu finden . Weiterhin treten sie in Lee 
der durch Windanrisse parabolisierten Dünen auf. In einigen Bereichen des Listlandes tritt das 
C.-E . festucetosum bereits in primären Dünentälern unmittelbar hinter einem sehr schmalen 
Weiß- und Graudünenwall auf. Es fehlt das sonst übliche F.mpetmm-reiche Elvnw-
Ammophiletum festucetosum als Zwischenstadium. 

Aufgrund der Nähe zu offenen Sandflächen in den lückigen Strandhaferbeständen ist die 
Übersandung noch stark. Der Boden bleibt jedoch durch den Grundwasseraufstieg ganzjährig 
feucht . In diesen Bereichen ist die Krähenbeere deutlich konkurrenzkräftiger als der 
Strandhafer und vermag eine geschlossene Pflanzendecke zu bilden. 

Damit gibt es zwei Entstehungsmöglichkeiten des Carici-Empetretum festucetosum tm 
Listland . Zum einen entwickelt es sich regressiv aus einer bestehenden ｬ ｾ ｭｰ･ｴｭｭＭｈ･ｩ､･＠ bei 
Wiedereinsetzen der Übersandung. zum anderen entsteht es progressiv aus der Ammophila-

Phase des Violo-Corynephoretum canescentis mit zunehmender Einwanderung der 
Krähenbeere bei abnehmender Übersandungsintensität (siehe 4 3.2). 

KNAUER (1953) beschreibt von Föhr ebenso RAI\BE (1981) von Remo eine Gesellschaft . die 
der hier vorgestellten Subassoziation des Carici-Empetretum ähnelt . Die von JFSL'IIKI ' 
( 1962) in der luvseitigen Palve der Wanderdünen im Listland beobachtete Heideinitialphase 
konnte im Untersuchungsjahr auch in jüngsten Heidesukzessionstadien näher zum Fuß der 
Wanderdüne nicht mehr dem C.-E. festucetosum zugeordnet werden. Sie war durch die 
Einwanderung von Campylopus imroflexus stark verändert (vgl. 4.4.2). Nach MIIJJJ. (1993) 
fehlt im C.-E. festucetosum der Ostfriesischen Inselnaufgrund ihrer hohen Empfindlichkeit 
gegen Sandflug. Im Listland dagegen wurde jedoch ähnlich wie bei /,·mpetmm nixrum eine 
Rosettenbildung bei Übersandung beobachtet. 

Erklärungsansätze fur dieses abweichende Verhalten der Besenheide auf Sylt bietet der 
niedrige pH-Wert aufgrund der Kalkarmut schon in den jungen Dünen . Zudem ist sie in den 
Heiden auf dem Geestkern der Insel schon früh aufgetreten (Ci JRJSTII\NSI 'N 1961 ). während 
die ersten Nachweise fur die Ostfriesischen Inseln erst gegen Ende des 19. Jahrhunderts 
vorliegen. 

Die noch von D<JRJN<; (1963) fur die junge "mpetmm-Heiden Sylts als typisch und optimal 
entwickelt angegebenen Arten Hierac:ium pilosella und lhymus se1pyl/um konnten in der 
Ausprägung der Gesellschaft im Untersuchungsgebiet nicht mehr gefunden werden ( ial111m 

wmm, welches von DJJ ·: RSSFN & al. (1988) als Differentialart des C.-E . festucetosum der 
Nordfriesischen Inseln angesehen wird. war außerhalb des Elymo-Ammophiletum 
festucetosum nicht zu finden . 

Der Boden unterhalb dieser Gesellschaft erinnert mit seinem einheitlich grau gefarbten 
A-Horizont noch an den der Graudünen: eine Humusauflage ist fast nicht vorhanden und wird 
zudem regelmäßig wieder mit Sand überschüttet. 

©Arbeitsgemeinschaft Geobotanik in Schleswig-Holstein und Hamburg e.V.;download www.zobodat.at



-140-

4.4.1.2 Carici arenariae-Empetretum typicum 

Die Subassoziation gliedert sich in zwei Varianten. die Ammophi/a-Variante sowie die tvpische 
Variante. Beide Varianten lassen sich noch einmal in je eine ｐｯｾＱｰｯ､ｩｵｭＭｓｵ｢ｶ｡ｲｩ｡ｮｴ･＠ sowie in 
eine typische Subvariante trennen. 

Ammophi Ia-Variante 

Die Variante der Krähenheerheide schließt sich unmittelbar an das F:mperrum-reiche Eh·mo -
Ammophiletum festucetosum arenariae an und leitet mit einer zunehmend geschlossenen 
Zwergstraueh-Decke die Entwicklung zur Braundüne auf den schwach geneigten. leeseitigen 
Flächen ein. In den nun weitgehend festgelegten Dünen kann zwischen den Zweigen und 
Halmen eine Humusanreicherung und die Bodenentwicklung erfolgen. 

Typische Variante 

Diese verhältnismäßig artenarme Variante der Subassoziation ist im Listland weitflächig in den 
trockeneren flachen Tälern bis etwa auf die halbe Höhe schwach geneigter Hänge verbreitet 
Sie besiedelt vor allem die windabgeneigten. nordost-exponierten Hänge. Die Triebe von 
Emperrum nigrum sind an diesen luftfeuchteren Standorten bis auf die Länge von ca. 40 cm 
beblättert und bilden eine dichte. geschlossene Decke. Ca/luna I'Uigari.l kommt nur mit 
geringer Deckung vor. An sonnen- und Windexponierteren Standorten nimmt die Deckung der 
Besenheide gegenüber der Krähenbeere zu; die Triebe der letzteren weisen nur noch eine 
Beblätterung von 5-10 cm auf 

Bodentypologisch ist diese Gesellschaft deutlich von der Ammophila-Variante der 
Subassoziation sowie vom C -E . festucetosum arenariae abgesetzt. Die Bodenbildung ist 
hier weiter fortgeschritten. der A-Horizont geht mit stärkerer Humusanreicherung in einen 
Ah-Horizont über und hat eine beträchtliche Rohhumusauflage. Beginnende Podsolierung ist 
festzustellen . Dies ist die dominante Ausbildung der eigentlichen Braundüne. 

Die Beobachtungen im Listland deuten auf eine Entstehung der typischen Variante des C -E 
typicum aus dem C.-E . festucetosum hin . Eine zweite Entstehungsmöglichkeit ist die 
Bestandesalterung der Empelrum-Phase des Elymo-Ammophiletum festucetosum aus 
der Ammophila-Variante des C.-E. typicum. Diese Schlüsse aus einer statischen Sicht des 
räumlichen Nebeneinander werden durch eine dynamische Sicht bei den Beobachtungen von 
Dauerquadraten durch RtJNW' ( 1979) von den Ostfriesischen und Wi·Srl IOFI' ( 1991) von den 
Westfriesischen Inseln gestützt. Die typische Variante des C.-E . typicum soll damit nicht nur 
als Ökokline sondern auch als ein echtes Sukzessionstadium im Sinne Wi 'STIIOI·ls innerhalb 
der Xeroserie der Dünen im Listland gedeutet werden . 

Die eindringende Ca/luna vulgaris zeigt kaum mehr vorhandene Sandüberwehung in den 
Beständen der typischen Subassoziation an. Reinbestände von /,·mpelrum nignun innerhalb der 
typischen Variante sind aufgrund der Konkurrenzkraft der Besenheide in den älteren Dunen 
Sylts selten. Mit C/adonia porrelllosa in mittlerer Stetigkeit deutet sich die Entwicklung einer 
flechtenreichen Gesellschaft des C ari ci- Empet retu m an. Ihre ökologische Amplitude ist 
jedoch zu weit und ihre Deckung gegenüber der Moaschicht mit Dicranum scopanum. 

Hypnum cupressi(orme und Pleuro::ium schreheri zu gering. um sie als Differentialart einer 
Untergliederung der typischen Variante beschreiben zu können. 

Die bereits von KNt rn I ( 1890) mit ihrer Hauptverbreitung ,.in den das Dorf List in einem 
weiten Bogen umgebenden Dünen" angegebene Rosa pimpinel/i(o/ia tritt auch heute noch mit 
mittlerer Stetigkeit als submediterranes Florenelement in den trockeneren. südexponierten 
Bereichen der typischen Variante des C -E . typicum regelmäßig zusammen mit ( 'a/hma 

vulgaris auf Im Aufnahmematerial des Carici-Empetretum der Ostfriesischen Inseln von 
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MÜHL ( 1993) erscheint die Dünenrose nicht . Sie ist in der Stetigkeit. mit der sie in der 
typischen Variante vertreten ist . charakterisierend fur die Nordfriesischen Inseln. insbesondere 

fur Nord-Sylt. 

Einige Bestände des dunkel wirkenden Carici-Empetretum typicum setzen sich durch das 
helle Grün des Farns Polypodium vu/gare ab. der mit geringer Stetigkeit vorwiegend an 
nordexponierten Hängen mit höherer Luftfeuchte in Erscheinung tritt . Diese Bestände werden 
daher als Polypodium-Subvariante der trockeneren typischen Subvariante gegenübergestellt. 
Der Gewöhnliche Tüpfelfarn ist aber in den Dünen des Listlandes keineswegs so häufig wie er 
von MÜHL ( 1993) fur das C-E. der Ostfriesischen Inseln beschrieben wird . Er ist auch 
wesentlich seltener als auf den Westfriesischen Inseln. wo er namengebende An fur die 
Assoziation Polypodio-Empetretum (Meltzer 41) Westhoff 47 ex den Hartog 51 ist. Diese 
Bezeichnung wird als Synonym fur das Carici-Empetretum vor allem in der 
niederländischen Literatur verwendet (WESTHOFF & DEN HELD 1975) 

4.4.1.3 Carici-Empetretum cladonietosum 

Mit zunehmender Alterung der Bestände an trockenen Standorten übertrifft Ca/luna Ｑ ﾷ ＷＱＯｾ｡ｲｩｳ＠

mit ihren Deckungswerten diejenigen von Ernpetrum nigrum. Die Besenheide scheint der 
Beobachtung nach durch ihren aufrechteren Wuchs an Standorten ohne Übersandung im 
V ir-gleich mit den auch im Alter niederliegenden Trieben der Krähenbeere konkurrenzfahiger 
zu sein. An einigen Wuchsorten wird Ernpetrum nigrum fast völlig zurückgedrängt die 
ehemalige Krähenheerheide wird fast zur reinen Ca/luna-Heide. Eine deranige Dominanz der 
Besenheide ist von den anderen friesischen Inseln nicht beschrieben worden und ist auch auf 
den noch etwas bewegteren alluvialen Dünen des südlichen Sandhakens Sylts Richtung 
Hörnum nicht zu beobachten. Gleichzeitig nehmen in den lückiger werdenden Beständen die 
Flechten eine bedeutendere Rolle ein. Die Wuchsorte der Gesellschaft sind vor allem trockene. 
zumeist südexponierte Hänge und Kuppen der Dünen sowie grundwasserferne. weit offene 
Täler. 

Die differenzierenden Arten dieser Subassoziation sind vor allem Flechten aus der Gattung 
C/adonia (Rentierflechte). Dabei haben C. pyxidata ssp. ch/orophaea und C portento.m die 
weitaus höchste Deckung und Stetigkeit unter den Flechten. Die azidophytische Blasenflechte 
Hypogymnea phy.mdes erreicht in den älteren Ca/luna-Heiden eine hohe Stetigkeit und ist auf 
den im Strauch verborgenen Zweigen der Besenheide im Schatten häufig zu finden . Die 
Flechtendecke erreicht jedoch im Listland in keinem Fall die von PoTI ( 1992. 1995) erwähnte 
Mächtigkeit von bis zu 70% mit der die Flechten die Zwergsträucher decken können. 

Als weiterer Begleiter neben den dominierenden Kryptogamen ist Luzula campestris mit 
mittlerer Stetigkeit auf dem sauren Bodensubstrat zu verzeichnen. Die Thymian-Seide Cuscwa 

epithymum tritt im Listland nicht regelmäßig in jedem Jahr auf (Neuhaus. mdl. Mitt ). Im 
Untersuchungsjahr war sie gelegentlich in der älteren Empetrum-Heide zu finden. vermutlich 
als Halbschmarotzer auf der Besenheide. 

Das Auftreten der Gräser Agrostis tenuis und Festuca ruhra ssp. ruhra ist auf kleine 
Sandanrißtlächen beschränkt. in denen der pH-saure Sand offen liegt. Dies ist ein typisches 
Kennzeichen der absterbenden Ca/luna-dominierten Empetrum-Heide als Altersstadium im 
Listland . Ein ausgesprochen grasreiches Stadium als Degradationsphase mit der 
Schlängelschmiele A venella f/exuosa. wie es von DIERSSEN & al. ( 1988) fur das Geni sto 
anglicae-Callunetum vulgaris beschrieben wird. gibt es hier jedoch nicht. A.flexuo.m muß 
mit geringer Artmächtigkeit als typischer Begleiter der sauren Böden älterer Stadien des 
Carioi-Empetretum angesehen werden . 
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Der Bodentyp unter der Ca/luna-reichen Heide zeigt ein recht deutlich ausgepragtes 
Podsolprofil mit dicker Rohhumusauflage. 

Zur Trockenresistenz von Ernpetrum und Ca/luna 

Während der Kartierung im Listland wurden gegen Ende der langanhaltenden sommerlichen 
Trockenheit an sonnenexponierten Standorten aufBillige braune, vertrocknete 1-:tnpctrum-

Individuen gefunden, während Ca/luna vulgaris deutlich weniger oder keine Schäden zeigte 
und noch in den Flächen wuchs, in denen Ernpetrum abgestorben war. Ähnliche Schäden. die 
auf ein verfrühtes Absterben nach Austrocknung hindeuten, wurden von MOHL ( 1993) auf den 
ostfriesischen Inseln beobachtet. 

Im Listland wurde das Carici-Empetretum als eine Gesellschaft beschrieben. die sich durch 
sukzessive Dominanz zweier Arten auszeichnet, Empetmm ｮｩｾ ﾷ ｵｭ＠ in der Jugendphase und 
Ca/luna vulgaris in der Altersphase. Eine ebensolche Dominanzverschiebung zeigt die 
Assoziation in Abhängigkeit von Grundwassereinfluß und Exposition . 

Ernpetrum nigrum ist ein kriechend wachsender, teppichbildender Zwergstrauch, der 
nährstoffarme Standorte mit mäßig bis stark saurer Bodenreaktion besiedelt . Die Krähenbeere 
scheint auf gleichmäßige Wasserversorgung des Bodens und auf hohe Luftfeuchtigkeit 
angewiesen zu sein (LACHE 1976). Eine Austrocknung des Wurzelwerkes verträgt r ·mp<'tmm 

nicht. Ca/luna vulgaris im Vergleich zu Empetmm nigmm ist ein Zwergstrauch mit relativ 
aufrechtem, doch struppigem, lockerem, etwa 30-50 cm hohem Wuchs. meist ohne vegetative 
Vermehrung. Die Besenheide besiedelt vorwiegend etwas saurere und weniger nährstoffreiche 
Standorte als die Krähenbeere (BARKMAN 1990) 

Während die Krähenbeere bei tieferen Wintertemperaturen und hohen Windstärken 
konkurrenzkräftiger ist, kommt die Besenheide mit höheren sommerlichen Temperaturmaxima 
sowie der Trockenheit besser zurecht (LACHE 1976) Sie besiedelt eher trockenere und 
sonnigere Standorte als die Krähenbeere (BARKMAN 1990). Zusammenfassend zeigen die 
physiologischen Untersuchungen von LACHE ( 1976) eine höhere Trockenheitsresistenz von 
Calhma vulgaris gegenüber Ernpetrum nigrum und machen die höhere Artmächtigkeit der 
Besenheide im Carici-Empetretum der grundwasserferneren und sonnenexponierten 
Standorte ohne Übersandungseinfluß verständlich. An diesen Standorten scheint eine Ca/luna-

dominierte Heide die Schlußgesellschaft der Xeroserie im Listland zu sein. Die höheren 
Temperaturen der Bodenoberfläche mit länger andauernden Maxima m den 
strahlungsdurchlässigeren Ca/luna-Beständen können die höhere Artmächtigkeit der 
Besenheide 1m Carici-Empetretum cladonietosum erklären. Eine geschlossene 
Cladonienschicht schafft eher noch sekundär günstigere Bodentemperaturen für l·."mpctrum 

nigrum. da sie nach unten isolierend wirkt und einen Teil der Strahlung absorbiert (LAU II · 
1976). In der Ernpetrum-dominierten typischen Ausbildung des C -E . typicum mit höheren 
relativen Luftfeuchte-Werten ist dagegen eine optimal entwickelte Moosschicht mit 
Pleuro:ium schreheri, jedoch ohne Flechten zu finden . 

Die Flächen, in denen Ernpetrum abgestorben ist. werden von den recht trockenresistenten 
Arten wie Corynephoms canescem, Cladonia portelllo.m und C. ctliata sowie von J<umex 

acetosella wiederbesiedelt. Rumex acetosella ist ein Geophyt/Hemikryptophyt und hat seine 
generative Entwicklung in der feuchteren Jahreszeit bis zum Frühsommer abgeschlossen . Zum 
Teil dringt auch A venellaflexuosa in die offenen Stellen ein. 

Trockenschäden von Ernpetrum treten im Listland nicht in den flächenhaften Ausmaßen auf 
wie auf den Ostfriesischen Inseln (vgl. MüHL 1993 ). Dies könnte in einer höheren 
Luftfeuchtigkeit dieser Nordfriesischen Insel begründet sein . 

©Arbeitsgemeinschaft Geobotanik in Schleswig-Holstein und Hamburg e.V.;download www.zobodat.at



-143-

4.4 .1.4 Carici-Empetretum ericetosum 

Die Gesellschaft ist in Dünentälern mit einem höheren winterlichen Grundwasserspiegel 
ausgebildet als dies fur das Carici-Empetretum typicum zutrifft . Sie leitet damit in das auf 
anmoorigen Böden wachsende Empetro-Ericetum tetralicis über JFSCI!Kf' (1961) 
bezeichnet sie als eine zur ,.feuchten Rauschbeeren-(Erica}-Dünenheide" vermittelnde r;nca 
tetrafix-Variante innerhalb einer Optimalphase der Krähenheerheide ebener Talflächen 
Bezogen auf die Gesamtfläche des Listlandes ist diese Subassoziation jedoch nur selten und 

fragmentarisch ausgebildet . 

Als Differentialarten treten neben Erica tetrafix noch I accinium ufif!inosum und Carex lllf!nt 

als Bewohner feuchterer Standorte regelmäßig hinzu . Aufgrund des gemeinsamen 
Vorkommens von Carex nigra und Erica tetrafix ist diese Subassoziation eindeutig von einem 
Carici-Empetretum caricetosum nigrae sensu MOHL zu trennen. MOI!l. (1993) fuhrt 
"außergewöhnliche ökologische Bedingungen" wie einen deutlich höheren Grundwasserspiegel 
an. die ein Eindringen der Klassencharakterart der Oxyccoco-Spaghnetea. Erica tetrafix. in 
das Empetrion bedingen und deshalb die Zuordnung zu dieser syntaxonomischen Einheit 
rechtfertigen. Erica tetrafix ist eher an dauerfeuchte Standorte gebunden als ( 'arex nigTa. die 

auch Wechselfeuchte erträgt . 

Das C-E . ericetosum tetralicis wurde bereits von DE SMIDT ( 1977) in ähnlicher 
Ausbildung von den Westfriesischen Inseln beschrieben . Als Differentialarten gibt er neben 
Erica tetrafix noch Potentilfa erecta und Carex trinervis an. Polenti/la erecta ist auf Svlt nur 
in den feuchten Heiden der Geestkerne vertreten. während Carex trinerl'ls in ihrer Verbreitung 
auf die südlicheren Inseln beschränkt zu sein scheint. Der fur die typische Variante von OE 
SMIDT (ibid ) beschriebende Genista anf!fica ist im Listland selten und nur in dieser 
Subassoziation des C - E . zu finden. Mofinia caemlea trat im Ernpetreturn nicht auf; 
Oxycoccus macrocmpus wurde von NEUHAUS ( 1987) im Empetro-Ericetum tetralicis nur 
auf Föhr und Amrum in wenigen Exemplaren gefunden. auf Sylt jedoch nicht beobachtet . 
Vaccinium ufif!inosum ist ein typischer Vertreter der feuchten Subassoziation im Listland. 
erreicht jedoch auf Norderney sein südlichstes Vorkamen (MOHL 1993) und konnte von DE 
SMIDT ( 1977) daher nicht als Begleiter dieser Subassoziation auf den Westfriesischen Inseln 
erwähnt werden . 

Möglicherweise hat sich das Carici-Empetretum ericetosum auch durch lokale 
Grundwasserabsenkung oder allmähliche Substrataufhöhung sekundär aus einem Empetro-
Ericetum tetralicis entwickelt . 

4.4.2 Campylopus illlrof/exus-reiche Mischgesellschaft in Lee der Wanderdünen (Tab IV) 

In den offenen Sandfluren der Zugbahn (Palve) in Lee der Listländer Wanderdünen hat sich das 
Kaktusmoos Campyfopus i/1/rojlexus in dichten Teppichen mit großer Artmächtigkeit etabliert . 
Das Moos ist ein Neophyt. der seit etwa 1940 aus seinem neotropisch-australischen 
Verbreitungsgebiet der Südhalbkugel nach Europa gelangt ist und sich hier schwerpunktmäßig 
im subatlantischen Klimabereich ausbreitet (DANIEI.S & aL 1993) FRA11M ( 1972) gibt den 
ersten Fundort auf dem europäischen Festland in der französischen Bretagne im August 19'i4 
an. Die bevorzugte Einwanderungsgesellschaft von C. mtrof/exus in Mitteleuropa ist eine 
offene. konkurrenzarme Vegetation trockener. nährstoffarmer Böden w1e sie m 
Sandlockenrasen (vgL 4 .3.2). Zwergstrauchheiden und Windausblasungen in Dünen. aber auch 
abgetrockneten Torfstichen zu finden ist. wo die Art Massenvorkommen bilden kann 
( BENKERT 1971 . BERC; 1985. MEt n.EN & al 198 7. Pon & Hl!PPE 1991) 

Die Art wächst in Schleswig-Holstein und Dänemark auf saurem Sand im Bereich von pH 4 . 
Sie kann damit als photo- und acidophil angesehen werden . Erstmals wurde das Kaktusmoos 
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Tabelle IV 

Campylopus -reiche Mischgesellschaft in Lee der Wanderdünen im Listland der Nordseeinsel Sylt 

Campylopu< -reiche Mischgesellschaft Stetigkeit 

(in Klassen) 

Abbauphase des Elymo-Anunophilctum I I übersanddes Carici-Ernpetretum 
S)·ntaxonnummer 9 I I 10 9 10 

Aufnahmenununer I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 II 12 13 

Feldnummer 192 195 198 I 97 188 189 ]9(, 187 191 I 93 190 194 186 

Fläche in m) 4 4 5 3 2 3 4 4 3 4 3 4 4 

Exposition 0 SW 0 so SW w w 0 0 so w 0 0 

Neigung in o 0 5 0 30 5 ](I 3 0 10 5 10 0 0 

Vegetationshöhe in cm 40 30 10/40 50 20 20 10/40 30 10/40 40 10/40 20 20 

Dc.!ckung Vegetation gcs. in % 80 70 85 90 80 90 95 100 100 100 95 100 95 

Deckung Kryptogamen in % .15 30 60 40 50 80 40 90 60 40 70 60 80 

Deckung Phaw.::rogamen in % 60 60 40 70 40 20 95 60 70 80 60 85 40 

Artenzahl 7 6 8 8 II 9 7 12 II II II 9 12 6 7 

ChAss I Ammophila arenaria 2h 2 3.3 1.1 44 1.1 1.1 2h.2 2a.2 2b.2 n 2a.2 + 2a.2 V V 

Ch Ass 2 r·ory11ephonu; canescens 2a .2 3.3 3 3 1.2 3.2 2h.2 2a.2 2a.2 2a.2 1.1 1.1 2a.2 V V 

.la.üone moutaua + + n 
( "etran·a acult'ala + + 1.1 1.1 + 1.1 n III 

Ch Ass 3 Fmpett11m nigmm 2h2 2a.2 2h.2 1.2 1.2 2a.2 5.5 3.3 3.3 3.3 3.3 4.4 2b.3 V V 

('allrma t·ulgarü 2a 2 2a.2 2a .2 2a.2 2h.2 3.3 V 

( ·tadonia jloerkt>ww + + 1.1 1.1 + 1.1 I I 2a.2 ll V 

( '/adv"ia pl ·xidata B II chlorvphea 2a.2 + 2a 2 I I 2a.2 1.1 ll lli 
( ｾｬ｡､ｯｮｩ｡＠ furcala 1.1 1.1 1.1 + I m 
f(l ·pogymnia phy.wdes + I 

D ( ·ampyloprH ｴｬｬｴｲ ｾｦ ｬ ･ｸｲｵ＠ 3.3 3.2 4.4 12 D 5.5 I> 2 5.5 n .u 4.4 4.4 4.4 V V 

B fl.\poclweris radica ta + II + 1.1 I I + + V II 
( '/adonia folwct>a 1.1 2a 2 I I I I + 2h 2 II 111 III 

( "a rt'X art>1wna + + 1.2 2a.2 2a 2 I 2 1.2 II IV 

.- ln•Helfa .flexuo.w 1.1 1.1 I I II 2a 2 + II 111 

( 'Jadoma scahriuscula I I I I + II + II 111 

/)tcrmrum .f;COf'anum 2h 2 II 2a 2 III 

Rume:c aceto.wlla + I I I I 
----- - ＭｾＭ ＭＭｾＭ ------ -- ------·--··-
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im Jahr 1967 in Deutschland gefunden. auf dem schleswig-holsteinischen Festland wurde es 
1968 zum ersten Mal entdeckt (FRAHM 1972) 1980 war es auch auf jeder Ostfriesischen Insel 
verbreitet . Im Jahr 1970 wurde das Moos auf der dänischen Insel Rßme gefunden. Es ist davon 
auszugehen, daß es etwa zu der gleichen Zeit auch in das Listland auf Sylt eingewandert ist. ein 
publizierter Erstfund ist dem Autor jedoch nicht bekannt. 

Aufgrund seiner enormen Ausbreitungsfähigkeit auf vegetativem und generativem Wege -
fruchtende Bestände des Mooses waren im Listland im Untersuchungszeitraum keine 
Seltenheit - und der Bildung dichter, 5- 7 cm starker Decken schränkt es die Diversität und 
Dominanzstruktur der Corynephorion-Sandtrockenrasen der Küstendünen stark ein. 
EQUIHUA & USHER (1993) konnten experimentell zeigen, daß C. introflexu.l die 
Neuansiedlung von Ca/luna vulgaris in von dem Moos bedeckten Flächen verhindern kann. 

Neben einigen Vorkommen in windberuhigten Mulden der Graudünen und einzelnen Flecken in 
der älteren Ca/luna-dominierten Heide befinden sich die größten geschlossenen Wuchsorte des 
Mooses im Listland einige Meter luvseitig hinter dem vegetationslosen Fuß der Wanderdüne 
Das Gebiet ist gekennzeichnet durch ein kleinräumiges Nebeneinander des Empelmm-

Abbauphase des Elymo-Ammophiletum festucetosum . der Ammophila-Phase des 
Violo-Corynephoretum, sowie der Subassoziationen des Carici-Empetretum . 
insbesondere des C.-E . cladonietosum und des Calluna-reichen C-E . typicum. in denen 
die Übersandung von den Wanderdünen schon abgenommen hat. Diese Gesellschaften weisen 
genau diejenigen Standortfaktoren auf, welche PoTI ( 1992) fur die Campylopus ｩｮｭｾＨｬ･ｸｵＮｉﾭ

Gesellschaft des Verbandes Corynephorion canescentis angibt : ruhende. leicht humose. 
oberflächlich trockene und saure Sandböden. Festuca rubra ssp. arenm·ia fehlt daher in den 
Aufnahmen . Ammophila arenaria, in eingeschränkter Vitalität, ist zusammen mit Ｏ ｾ ｭｰ･ｬｭｭ＠

nigrum noch hochstel vertreten Den Hinweis auf die Silbergrasrasen gibt die Charakterart des 
Verbandes Corynephorus canescens mit ebenfalls hoher Stetigkeit und zum Teil hoher 
Artmächtigkeit Avenellaflexuosa und Rumex acetosella zeigen saure Böden an. Insbesondere 
Carex arenaria kann in der geschlossenen Moosdecke weiter wachsen. Es ist nicht bekannt, ob 
die Sandsegge sich darin auch neu etablieren kann oder mit Hilfe ihrer Ausläufer die Decke zu 
durchwachsen vermag. Die Flechten Cetraria aculeata, C!adonia floerkeana und Cladonia 

pyxidata ssp. chlorophaea wurden auf dem Moospolster wachsend gefunden. Cladonia 

joliacea wird als gehäuft in Campy!opu.1-Beständen auftretend angegeben (Porr 1992) Dies 
zeigt sich auch durch die höhere Stetigkeit der Flechte in den Beständen des Listlandes. 
während ('fadoniafoliacea sonst in den Silbergrasrasen nur teilweise zu finden ist. 

Zusammenfassend lassen sich die Bestände in zwei Typen differenzieren, ohne ihnen jedoch 
eine konkrete Gesellschaftsbezeichnung zu geben. Typ I zeigt Ähnlichkeit mit der in 4.3.1 
dargestellten Empelrum-Abbauphase des Elymo - Ammophiletum festucetosum , während 
Typ 2 dem Carici-Empetretum cladonietosum entspricht. Beide Typen werden bei 
Ostwinden zeitweilig mit Sand überweht So kann die hohe Stetigkeit von Ammophila 

arenaria in letzterem Typ erklärt werden . Da beide Typen in Luv der Wanderdüne siedeln. 
sind Übersandungen jedoch selten . Ob den Beständen eine regressive Dynamik aufgrund dieser 
Übersandung zugrundeliegt könnte erst mit der Einrichtung von Dauerbeobachtungsflächen 
untersucht werden Durch die relative Übersandungsempfindlichkeit des Kaktusmooses 
erscheinen die seenahen offenen Sandfluren nicht durch eine Invasion gefährdet. 

4.5 Gesellschaften der feuchten Täler 

Aufgrund der geringeren spezifischen Dichte von Süßwasser gegenüber Salzwasser sind im 
Bereich der Sandkerne der Friesischen Inseln linsenförmige Süßwasservorräte entstanden. die 
auf dem Salzwasser schwimmend nur eine geringe haline Durchmischung erfahren. In primären 
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und sekundären Dünentälern wird dieser Süßwasserkörper angeschnitten und ermöglicht die 
Entwicklung hygrophiler Vegetation. Die allgemeine Nährstoffarmut der Sande bedingt die 
Artenarmut der Gesellschaften. Im Einklang mit WESTHOFF ( 1991) soll auch in dieser Arbeit 
zwischen Hygro-und Hydroserie nicht weiter unterschieden werden . 

4.5.1 Agrostis stolonifera-.Juncus articulatus-Gesellschaft (Tab V) 

Im Aufnahmematerial zeigen zwei Arten hohe Stetigkeit mit Werten von fast I 00 % AgTostls 

stolonifera . und Juncus articu/atus. Ihr Vorkommen weist zunächst auf den Verband 
Agropyro (EI ) - Rumicion crispi , den Flutrasengesellschaften hin. in dem beide Arten 
vorkommen. Sie gelten jedoch auch als typische Pionierarten in feuchten Anfangsgesellschaften 
wie dem Nanocyperion (OBERDORFER 1994) Die ökologischen Ansprüche der beiden Arten 
sind jedoch zu weit gefächert. um sie hier als Assoziationscharakterarten aufzufassen. Der 
Verbreitungsschwerpunkt der Flutrasen liegt auf episodisch überstauten. verdichteten. 
manchmal auch beweideten Grünlandstandorten (RAABE 1984. DIERSS ICN & al. 1988) Die 
Standorte der Agrostis stolon(fera-Juncus articulatus-Gesellschaft im Listland entsprechen den 
Flutrasen jedoch nur in bezug auf die Wechselfeuchte. Die Sandböden. auf denen die 
Gesellschaft wächst sind nicht verdichtet. Grünlandarten und .,grasartige Elemente .. (P<rn 
1992) fehlen den Beständen. Das Arteninventar unterscheidet sich deutlich von den in der 
Umgebung des Listlandes außerhalb des Untersuchungsgebietes vorkommenden Flutrasen der 
Assoziation Agrostio stoloniferae-Potentilletum anserinae Tx. 1957 (Rt JNOE 1994) 
Letztere werden in regelmäßigen Abständen überflutet und weisen daher halotolerante Arten 
wie die Bottenbinse Juncus geradi im Arteninventar auf 

Die Bestände des Listlandes müssen gelegentliche Sandeinwirkung tolerieren. Diese Bedingung 
ist im Bereich der Wanderdüne über Jahre konstant . Das Aufnahmematerial der Agrostis 

stolonifera-Juncus articu/atu.1-Gesellschaft von NEUHAllS ( 1987) aus feuchten Standorten 
desselben Gebietes ist in seiner Artenzusammensetzung den vorliegenden Beständen sehr 
ähnlich. Eine Entwicklung hat offenbar kaum stattgefunden. sodaß von Dauerpionierstadien 
gesprochen werden kann. Ob die Bestände jedoch noch an derselben Stelle wuchsen oder sich 
im Zuge der Bewegung der Wanderdüne räumlich verlagert haben. kann hier nicht beurteilt 
werden. Ohne Übersandung würde die Entwicklung unter zunehmender Versauerung. 
Humusakkumulation und weiterer Bodenentwicklung zu einer Feuchtheidegesellschaft fuhren 
Möglicherweise ist die Gesellschaft daher im Sinne RAABEs ( 1984) als primärer Flutrasen ohne 
direkten anthropogenen Einfluß anzusehen . Eine synsystematische Zuordnung zu 
Grünlandgesellschaften erscheint daher nicht möglich. die Gesellschaft bleibt darum ohne 
taxonomischen Rang. 

Beide Ausbildungen der einschichtigen Gesellschaft wachsen in feuchten bis nassen 
Ausblasungswannen in Luv der Wanderdünenzüge sowie in übersandeten Mulden im Grau-
und Braundünenbereich. In wenigen Fällen wurde die /)rosera rotundifolia-Ausbildung auch 
an älteren. geplaggten Feuchtheidestandorten mit dünner Schlammauflage und deutlichem 
Übersandungseinfluß der nahen parabolisierten Dünen gefunden . Die Wuchsorte beider 
Ausbildungen sind im Gebiet unregelmäßig verteilt, gehen aber in Luv der Wanderdünen 
fließend ineinander über. Die Drosera rotundifolia-Ausbildung kann aus diesem raumliehen 
Nacheinander in Anbetracht der Dynamik der Wanderdüne auch als ein älteres. sich sehr 
langsam veränderndes Entwicklungsstadium verstanden werden . Die zunächst nur floristisch 
begründete Differenzierung der Gesellschaft in zwei Ausbildungen zeigt durch die Verteilung 
der Begleitartenjedoch auch unterschiedliche ökologische Faktoren-Komplexe an und läßt sich 
mit der räumlichen Differenzierung gut in Übereinstimmung bringen . Den Pioniercharakter 
beider Ausbildungen machen die kennzeichnenden Arten Agrosti.1 stolonifem und .lunclls 

articulalus sowie .Juncus hu/hosus und .luncus squarrosus in der bedingt feuchteren I Jmsera 

rotundifo/ia-Ausbildung aus. Die Vorkommen von Ammophi/a arenana und Carex arenaria 
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..lgrostis stolonifera- Jrmcu.{ articu/atus Ucsellschati 1m Listland der Nordseeinsel Sylt 

Agrostis Ｎ ｦｦｯｬｯｮｩｦｾｲ｡＠ - Juncus articulatus Gesellschaft I ｓｴ･ｴｩｾｫ･ｩｬ＠
(in Klassen) 

ｃ｡ｲｾｸ＠ aunaria -Ausbildung J L ｄｲｯｳｾｲ｡＠ rot. -Ausbildung J 
ｳｾ ﾷ ｮｴ｡ｸｯｮｮｵｭｭ･ｲ＠ II 12 _j L II 12 
Aufnahmenummer I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 II 12 13 
Feldnummer 210 52 214 53 212 171 173 211 170 166 201 209 213 
Fläche in m2 4 3 4 3 5 3 3 4 3 4 4 5 3 
1.-:xposition 0 0 0 0 0 0 0 0 0 () 0 0 0 
Neigung in ' (I 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Vegetationshöhe in cm 25 10 30 30 25 35 20 20 30 40 20 15 35 20 
Deckung Vegetation gcs. 0 o 50 25 50 30 55 40 90 70 80 80 90 50 70 
Deckung Kryptogamen °o 0 15 3 2 10 < 5 0 30 < 3 15 15 15 25 
Deckung Phanerogamen °o 50 15 50 30 50 40 90 45 80 70 90 40 50 
Artenzahl 7 6 8 8 6 8 8 8 13 14 II 12 12 7 6 

Ch Gcs I Agrostis stolon{{era 2b.2 1.1 3.2 2a.3 2a.2 3.3 3.3 2a.2 2b.2 1.1 2b.3 2a.2 2b.2 V V 
Jrmcus articulatus 1.1 2m . I " 3.2 2a.2 2a.2 2b.2 2a.2 2b.2 1.2 1.1 V V 

d I ("an•.t arenaria 2a.2 1.2 2a.2 i 2a.2 1.1 2a.2 :3':] 

d2 Drosera rotrmdifo lia 1.1 1.1 1.1 1.1 1.1 

ｉｖｾ＠
I 

-"" 
B Sali.treptms 1.2 

_, 
1.1 1.1 2a.2 2a.2 2b.2 2b.2 i 2a.l I 

Empetnmr nigrum 2a.2 I. I 2a.l 1.1 r 2a.2 1.1 IIl V 
Dicrmrella cervicu/ata 2b.2 1.2 2a.2 2h.2 2a.2 IIl D 
Jrmcus sqrur"osru 1.1 2h. l 3.3 1.1 lll II 
Jrmcus bulhosus 1.1 1.1 2a.2 2a.2 I m 
Rume:c acetose /Ia 2b. l r m 
..lmmophi/a aremrria 1.2 1.2 m 
qwmwcolea injlata 1.2 2a.2 I. I 2a.2 2a.2 2h.2 I V 
Care.l nigra 2h. l 2a.2 1.1 I m 
Erica tetrah:r 1.1 2a.2 111 
Care.l panicea 2a.2 2a.2 2h. l 2a.2 I lll 
f"a ccmillm O .l)'COCCIIS 1.1 1.1 1.1 IV 
Ca/luna l'ulgaris r 1.1 I n 
Lycopodiel/a immdata 1.1 1.1 1.1 llJ 
lf\·drocotyle mlgari.t 2h I 2a I I II 
I )repmwclaJu.t aduucru 2a 1 1.1 lll 
( 'ladnpodidla jlmtans cf 1.1 2a. l II 
Splwgmmr.fimhriatum u 
.\'plwgrmm mrmdatum I 2 I 
J>o[, ·trichum commwre I 
I Ｍｾｾｾｃｉｉｉｩｬｬｭ＠ 11/ig;,/OSIW/ 2a 2 I 
I··, JS.w nnhrulliafon!olata I 2 
/hpnclroeri.\ radicata r 
J>nfrlra 11111mrs I ' - ___ ::.....__ _ _L___ J...____ ·· -
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sowie das hier auf feuchtem Sand wachsende Moos Dicranella cen•icu/ata in der Carex 

arenaria-Ausbildung geben einen Hinweis auf trockenere. weniger konsolidierte Bedingungen 
der Rohböden in den Deflationswannen. Erst in der typischen Ausbildung wandern Arten wie 
Lycopodiel/a inundata und Fossomhroniafoveo/ata ein. die ein leicht schlammigeres Substrat 

zum Gedeihen benötigen. 

Eine genauere soziologische Differenzierung ist angesichts einer gewissen Dynamik durch 
kurzfristige Veränderungen des Bodenwasserregimes. insbesondere der Höhe und Länge der 
alljährlichen Überstauungen im Frühjahr, wenig sinnvoll Differenziertere Aussagen erscheinen 
erst nach einer längerfristigen Beobachtung der Wuchsorte, zum Beispiel durch Dauerquadrate 
möglich. 

4 .5.2 Empetro-Ericetum tetralicis Westhoff(I943) 1947 (Tab. VI) 

Die Gesellschaft wächst in feuchten Dünentälern der Friesischen Inseln auf korrespondierenden 
Standorten des Ericetum tetralicis (Allorge 22) Jonas 32 . Im Unterschied zum Ericetum 
tetralicis ist sie auf Geeststandorten nicht zu finden und kann im Sommer recht lange 
trockenfallen. Im Winter wird das E.-E. tetralicis jedoch meist höher überstaut als das 
Ericetum tetralicis. Im Aspekt fällt vor allem die rosa blühende. fur Verband und Ordnung 
namengebende Glockenheide Erica tetrafix mit Bedeckungswerten bis 5 auf l'hra):mite.\ 

australis kann mit einer Artmächtigkeit im Bereich von 5 % eine zweite Vegetationsschicht 
ausbilden (vgl Aufnahme 21, Tab. VI) Dies scheint aber nur fur sehr wenige. gestörte Täler 
zuzutreffen. in denen eine gewisse Nährstoffanreicherung zum Beispiel aufgrund von 
Mineralisation durch lokale Grundwasserabsenkung stattgefunden hat. Ähnliches gilt fur die 
Vorkommen von Calamagrostis canescens. Weiterhin prägt häufig Sa/ix repens das 
Erscheinungsbild in feuchteren Tälern. Das Auftreten junger Birken. Zitterpappeln und Kiefern 
in der Assoziation könnte auf eine mögliche Sukzession zum Wald hindeuten. Wie auch die 
Küstenheiden des Carici-Empetretum gelten die feuchten Erica-Heiden beider 
Assoziationen jedoch als natürliche Heiden. da sie aus einer primären Sukzession 
hervorgegangen sind. 

Die synsystematische Einordnung der feuchten Dünenheide ist bisher nicht eindeutig gefaßt. 
Schon TüXEN beschrieb 1937 eine geographische Rasse des Ericetum tetralicis von der 
Küste Schleswig-Holsteins mit Ernpetrum nigrum. die auch LIBßERT ( 1940) auf der Halbinsel 
Darß in der vorpommerschen Boddenlandschaft der Ostsee feststellen konnte. Seide legen 
jedoch keinen soziologischen Rang fest. JFSCHKE ( 1962) beschreibt die ｒ｡ｵｳ｣ｨ｢･･ｲＭｵｾ ﾷ ｲｩ｣｡ＭＩ＠

Dünenheide in Anlehnung an TOXEN (1937) als Uliginosi-Ericetum tetralicis und 
unterscheidet sie von der Festlandsgesellschaft durch das hochstete Vorkommen von 
Vaccinium uliwnosum. ohne auf die weitere Syntaxonomie einzugehen. Ähnliches vertritt 
DORrNG ( 1963). der die Rauschbeere als die auffälligste Art der ｬｾｩ｣｡Ｍｈ･ｩ､･ｮ＠ Sylts beschreibt 
In den Heiden des Festlandes komme die Rauschbeere nicht mehr vor. sondern sei nur noch in 
Mooren vertreten. DIERSSEN & al ( 1988) geben die Rauschbeere dagegen nur als 
Differentialart der Empetro-Ericetum-Variante von Vaccinium uliRinosum an. 

Die Alge Zygonium ericetorum als ein Vertreter der Hochmoorschlenken ist besonders in den 
lückigen, feuchteren Ausbildungen der Erica-Heide im Listland (vgl Nt-:1 n !Al JS 1987) sowie in 
Entwicklungsstadien nach Plaggen wegen ihrer Lichtbedürftigkeit ein häufiger Begleiter, 
wurde hier jedoch in den Aufnahmenflächen nicht weiter berücksichtigt. 
Die Bestände der niederwüchsigen, mit Algen- und Moos- sowie Zwergstrauchschicht meist 
zweischichtigen Assoziation lassen sich in zwei Subassoziationen mit jeweils zwei Varianten 
untergliedern, die ökologisch durch eine unterschiedliche Dynamik des Wasserhaushalt 
bestimmt sind. 
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ｔ｡ｾ＠ belle \'I 

Empctro-Ericetum Wc:sthoff(43) 47 im Listland der Nordseeinsel Sylt 

lmpetro-Ericetum I I Stetla"u 
(z.T U\ Klusen 

lno t lcum 
S ha ,...,..,. .Variante T l•the Varbnte T lKhe Variante ｣ｾｾＮｵＮＮＮＬＮＮ＠ -V•rl•nte 

S)·ntallonnummer ll• llb ••• Ub I I ll• llb ••• Ub 
Aufnahmc.nwnmer I 2 3 4 5 6 7 I 9 10 II 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 
Fddnwnmcr 40 24 18 56 74 57 41 45 51 42 43 35 73 151 19 20 21 26 39 so 31 
Flache in m1 3 4 6 4 4 6 4 4 4 5 4 4 6 4 4 3 6 3 4 5 5 
Exposuaon 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 SW 0 0 0 0 
ｎ｣ｩｾｩｮ•＠ 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 
VcactltiorubObc in an 40 35 40 20 20 30 <20 40 15 20 20 30 30 20 15 20 40 20 20 25 30 
DccL:una Vcactation CCS· ｾ Ｇ •＠ 65 100 90 85 100 100 85 90 95 95 90 100 100 100 95 100 100 95 100 95 85 
DccL:q Nyptow,amc:n ｾ•＠ 8 20 30 55 10 40 <5 IS <5 <I <2 20 <5 < 5 30 20 10 5 5 <5 15 
DccL:W\K Phancroaamcn ｾ•＠ 60 95 70 40 95 95 80 90 95 95 90 95 100 100 80 90 95 95 95 95 75 
Altenzahl 8 8 9 12 8 7 9 9 8 9 8 II 9 II 10 10 II 13 II 10 

D-"' I ｓｯ ｬｾ＠ "P'"' + II 2ol + 2o.2 1.1 2b.l + + + + 1.1 2o.2 + 1.1 1.1 2a.l 4 4 V 111 

ｃ ｨｾｏ＠ Erica t•traliz 2o2 1.1 43 + 4.5 4.5 5.5 3.2 2b.2 4.5 5.5 2>-2 4.5 33 2b. l 3.1 3.2 lb.l lb.l 2b 3 2b3 4 4 V V 
Oxycoccvs o.l)'COCcatS 1.1 lm.l la. l II 1.1 4.4 2>-2 + + + 2b I 2>- 1 1.1 lb.l + 2b.J 2o2 3 2 V V 
Dros•ra ｲｯｾｮ､ｩｦｯｬ•｡＠ 2>-2 + 2m.2 2b.2 + LI 2o2 1.1 + 3 2 II II 
Aul.xomnium pailmn 3.3 2>-2 2o.2 + 2 I I 

d I I ｅＺｭｰ＼ｬｾｭ＠ ｮｩＱｾｭ＠ Iu 2b.l 1.2 3.2 2b.2 la.l I LI 3.2 lb.J 2a.l 2b.2 2>2 13 ｾ＠

d\'arl Sphaznum inundatum 13 la.2 2b.l 2b.2 4 
Enophontm anzusnfoiJu". II + 2>1 1.1 + + + ' 4 I I II 

d \'ar 2+Al4 I Call11na Vlllzan·s 2>.2 LI 1.2 33 3.3 12 LI IT 
ｖｯ｣｣ｩｲｾｩｵＢＧ＠ ulizutos.wm 1.1 4.4 . 1.1 2o2 3.2 2b.l 2>-1 2>.2 2>.1 2b.2 1.1 1.1 1.1 1.1 2>.1 1.2 2>.2 4 3 V V 
Carumzra 1.1 1.1 2m I 2a.2 2m.l 2m.l 2m. I 2rn. l r 2>-1 1.1 2>-1 1.1 2>.1 2>.1 1.1 1.1 2b3 4 3 IV V 
Hypr111m C14pr•ssiforrM 2b.2 12 + . 2b.2 2b.3 1.2 + 1.2 2 II IV 
ｏｰｴｾｮｯ｣ｯ ｕ｡＠ inj'Wt<l 2b.2 1.2 1.2 + 2>.2 + 1.2 I I II 111 
C<Jru panic.a 2m. I 1.1 1.1 + 2L2 1.1 I I 111 I 
Dr•panocladus adurtCllS 2>.2 + 1.2 2>.2 + I 2 I 
Sphaznumfimbrialflm 2b.l 1.3 1.2 I I I 
Spltaznu"' subnit•ru 2b.J 1.1 2>.2 1.2 I I II 
C.:Jru ar•ruvia + + I 1.2 + II 111 
Nardusstricta 2>.2 2b2 II 
Cl.uloma port•NtoStJ + + 1.2 I I 
/ flftCIIS sqwatTonu 1.1 1.1 
ｒｬｬｬｬｴｾｴｴ･ｬｬｬｵｳｪＩｯｍｭｵｬ｡＠ + 1.1 
Lwtula ｣｡ｭ ｾｳｴｲｩｳ＠

Pl•wroziwM Khnb.ri 

Dicranwm KOparium 1.2 
Pot•ntilla tliiHrina + 
Phrazmit•s australis 1.1 
Viola palustris 2>-2 
B•tula ｾｮ､ｵｬ｡＠ r 
Hydrocotyl• l'tllzaris 1.1 
HypoJD'ffVNa physolUs 1.1 
D.:uuhoraia d•CI4Mbcru II 
1/oiCNs ｬ｡ｾｊ｡ｴ｡ｵ＠ + 
Poh·tnchwm commun. 1.2 
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lnopse Subassoziation 

Die Zwergstrauchschicht der Bestände ist aus den feuchtigkeitsliebenden Arten Salix repens. 

Erica tetrafix und Vaccinium uliginosum zusammengesetzt und hat vor allem in der typischen 
Variante hohe Deckungsgrade um 90 %. Die feuchtere ｓｰｨ｡｛｛ｾｬｬｬｭＭｖ｡ｲｩ｡ｮｴ･＠ ist durch einen 
höheren Anteil der Kryptogamenschicht an der Gesamtbedeckung gekennzeichnet. die 
Zwergstrauchschicht ist lückiger. Das fur die feuchten Dünentäler der Küste typische 
Torfmoos Spaghnum immdatum sowie der Nässezeiger regelmäßig überschwemmter Böden. 
Eriophorum angust!folium. als Scheuzerio-Caricetea-Kiassencharakteran prägen und 
differenzieren diese feuchteste Variante. Weitere Torfinoose der Variante sind Spha}!num 

fimhriatum und S. subnitens mit geringerer Stetigkeit. JESCHKE ( !962) beschreibt eine 
ｓｰｨ｡｛｛ｾｭｭＭｖ｡ｲｩ｡ｮｴ･＠ mit Dominanz von S. fimbriatum seiner Ca//una-Subassoziation als 
Zeichen stärkerer Versauerung und charakterisiert sie damit als Altersphase. Eine .. auftallige 
Dominanz" dieser Art in der Erim-Dünenheide konnte der Autor 199) nicht mehr 
festgestellen . 

Die Gesellschaft ist natürlicherweise ringförmig in Dünentälern mit hochanstehendem 
Grundwasser zu finden und geht , da Erica lelralix längerdauernde Überflutungen nicht 
verträgt, fließend in ein Caricetum nigrae über. In Dünentälern. die dieses feuchte 
Empetro-Ericetum inops aufweisen würden. sind die Bestände mit mächtiger 
Rohhumusschicht meist großflächig geplaggt. womit auch hier die Gesellschaft nur als 
schmaler Streifen übriggeblieben ist und mit deutlichem Geländeabsatz in verschiedene 
Entwicklungstadien des Caricetum nigrae oder seltener in solche der Af{l·o.wis .wolomfera-

.Juncus articulatus-Gesellschaft übergeht. 

Typische Subassoziation 

Die typische Subassoziation mit Ernpetrum ｮｩ｛｛ｾﾷｵｭ＠ bildet den trockeneren Flügel der 
Assoziation. Noch ist der Zwergstrauch Vaccinium ulixinosum neben Sa/ix repens und ｬ ｾ ﾷ ｲｩ｣｡＠

letralix in ähnlicher Deckung und Stetigkeit wie im feuchten Flügel ohne r;mpelmm ni}!mm 

vorhanden, Drosera rotundifo/ia als schwache Oxycocco- S phagnetea-Klassencharakterart 
nimmt jedoch deutlich ab . Carex arenaria als trockenheitsliebende Corynephoretalia-
Ordnungscharakterart beginnt einzuwandern. Einzelne Torfmoospolster erinnern zwar an den 
das ganze Jahr über mindestens knapp unter Flur stehenden Grundwasserstand. sind aber nur 
sehr vereinzelt zwischen den Zwergsträuchern ausgebildet. Carex panicea beherrscht 
üblicherweise die jüngeren Entwicklungsstadien der ｾｲｩ｣｡Ｍｄ￼ｮ･ｮｨ･ｩ､･＠ und wird im Laufe der 
Entwicklung dann von Eric:a tetralix verdrängt. In Jahren mit höher anstehendem Grundwasser 
oder längerer Überflutung breitet sie sich dann wieder aus 

In der Variante mit Ca/luna vulxaris läßt sich der Anschluß an die Heiden des Carici-
Empetretum erkennen. Das dort typische Moos Hypnum cupress(forme zeigt auch hier eine 
hohe Stetigkeit. 

Das in zwei Aufnahmen enthaltene. im Listland nicht häufige Moos feuchter . anmooriger 
Standorte Aulacomnium palustre gilt bei WLSTIIOFF & al. ( 1975 ). SM II r1 ( 1977). 
BARENDREGT (1982) und DIERSSEN & al. (1988) als Oxycocco-Sphagnetea-
Klassencharakterart . MUll!. ( 1993) unterscheidet eine Aulammnium-Variante des Ca ri c i-
Empetretum-ericetosum . Die Aufnahme 21 der Tabelle VI leitet mit einer Deckung der 
Krähenbeere von etwa 40 % zu dieser feuchtesten Variante über. wurde aber aufgrund der 
recht hohen Deckung von Erica lelralix und dem Vorkommen von ｏｸｲｭｾﾷ｣Ｚｵｳ＠ oxrmccu., noch 
zum Empetro-Ericetum gestellt. Klassencharakterarten der Oxycocco-Sphagnetea 
fehlen in den Aufnahmen der ostfriesischen Inseln von MO!IL 
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Tabelle VII 

Caricetum nigrae Br.-BI . 15 , Kosten- und Inselrasse auf der Nordseeinsel Sylt 

Carictotum nigne 

Typische AmbOdung Gymnocoka- Au5bildung 
Syntaxonnununer 15 16 
Aufnahmenummer I 2 3 4 5 6 7 8 9 
Feldnummer 58 27 22 59 227 215 222 219 149 
Fläche in ml 4 3 6 3 4 5 3 3 4 
Exposition 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Neigung in c 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Vegetationshöhe in cm 40 15 40 50 40 30 40 40 20 
Deckung Vegetation ges. 0 o 60 55 55 80 60 100 70 80 95 
Deckung Kryptogamen ° o 10 0 5 15 10 25 25 8 6 
Deckung Phanerogamen ° o 55 55 50 70 50 90 50 80 95 
Artenzahl 7 8 9 8 7 9 9 14 10 

D Rasse Salix ｲ･ｰｾｮｳ＠ 2b.2 1.1 t + 2a.2 2a.3 2a.2 2a. l 

Ch K·O Carex nigra 2b.2 .1.3 2a. l 3 .2 3.3 2b.3 2a.l 4.4 2b.2 
Eriophomm angust!f<,lium 2m . I 1.1 2m. I 1.1 3 .2 2m . I 
Juncusfil{formis t 2a.2 

d I Gymnocolea inflata 12•2 2b.3 2a.3 2a.2 1.2 

d2 Drepanocladrts adrmcru 

B lfl•drocotyle ｾﾷｵｬｧ｡ｮ ﾷ Ｎｾ＠ 2b.2 2a. l + 1.1 1.1 
O.n·coccus o.nococcus 1.2 2b. l 2a.2 2a.2 . 
r ﾷ｡ｾ｣ｩ ｮｩｵｭ＠ utfgino.mm 2a.2 1.1 2a.2 1.1 1.1 2a.2 
C are.t: panicea 1.1 2b. l 2b.2 2a.2 • 3.3 
Splragmmt immdatrmr 2a.3 1.2 2a.2 2a.2 2b.3 
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4.5.3 Deschampsia setacea-Gesellschaft (Tab. IX) 

Die Gesellschaft kann mit den hochsteten Vorkommen von Juncus hulhasus und De.schampsia 

setacea als Klassenkennarten sowie einer mittleren Stetigkeit von Hydrocatyle mlgaris als 
Differentialart zum Verband Hydrocotylo-Baldellion (van den Berghen 1964) Tx. & 
Dierß . 1972 gestellt werden. D. setacea wird hier von DIERSSEN & al. ( 1988) und Po n ( 1992) 
als Assoziationscharakterart des Eleocharitetum multicaulis Allarge 1922 em. R. Tx . 
1937 beschrieben. Die namengebende Assoziationscharakterart E/eocharis multicaulis ist in 
den Beständen des Listlands jedoch nicht vorhanden. Ebenso fehlt die Klassenkennart 
Littare/la uniflara. NEUHAUS ( 1987) diskutiert die floristische Ähnlichkeit mit der von 
P!ETSCH (1977) beschriebenen Rumpfgesellschaft des Eleocharitetum multicaulis . dem 
Carici (serotinae)-Deschampsietum setaceae. mit ihrer Vermittlung zu den 
Scheuchzerio-Caritetea nigrae . DIERSSEN (1975) bezweifelt den Assoziationsrang des 
C.-D. setaceae . Die synsystematische Zuordnung der Gesellschaft bleibt demnach fraglich . 

Die Bestände im Listland sind hier durch nur 4 Vegetationsaufnahmen charakterisiert. da sie 
nur sehr selten in stark geplaggten Wuchsorten des Empetro-Ericetum tetralicis zu finden 
sind . Die Gesellschaft ist auf Sylt von nur 3 Lokalitäten bekannt. Die von einer 1-2 cm dünnen 
torfigen Schlammschicht überzogenen Sande der Standorte zeigen nur eine geringe 
Vegetationsbedeckung, abgesehen von der Alge Zygonium ericetorum. die die Flächen als 
dünne Matte überzieht. Die Besiedlung des offenen Bodens geht nur sehr langsam vonstatten 
Die Bodenentnahme liegt schon ca. 30 Jahre zurück (NEUHAUS 1987) Es ist schwer zu 
beurteilen, ob hier ein sich nur sehr langsam entwickelndes Sukzessionsstadium vorliegt oder 
die Gesellschaft als Dauerstadium armer Sandböden angesehen werden kann. Vorkommen von 
Carex nigra sowie Gymnaca/ea injlata zusammen mit Carex panicea zeigen eine 
Verwandtschaft mit der im nächsten Kapitel beschriebenen (lvmnacolea-Ausbildung des 
Caricetum nigrae an, zu der sich die Vorkommen der D. setacea-Gesellschaft entwickeln 
könnten . Darauf deuten auch Eriapharum angustifolium und Juncus fllifarmis hin. Eine 
Wiederbesiedlung findet nach Plaggenhieb nur äußerst zögerlich statt . wenn das Wurzelsystem 
von Carex nigra und Erica tetrafix tiefgreifend entfernt wurde. Pionierpflanzen armer 
Standorte wie Lycopadiel/a immdata, Carex panicea und Deschampsia setacea bilden dann 
Dauerstadien. Für die Ansiedlung von Littare/la uniflara scheinen die wechselfeuchten 
Standorte der Gesellschaft zu trocken zu sein . 

4.5.4 Caricetum nigrae Br-Bl. 1915 (Tab VII) 

Die Differentialart der Assoziation, Juncusfilifarmis. zeigt in den Beständen des Caricetum 
nigrae des Listlandes nur eine sehr geringe Stetigkeit. Die Gesellschaftläßt sich damit schwer 
von anderen Assoziationen wie zum Beispiel der Molinio-Arrhenateretea trennen . Von den 
Verbandscharakterarten des Caricion nigrae kommt l'iola palustris in den Aufnahmen 
einmal vor, Carex canescens und C. ･ｾﾷｨｩｮ｡ｴ｡＠ fallen völlig aus. Sie fehlen im Caricetum 
nigrae der gesamten nordfriesischen Inseln ebenfalls (NE! II lAI Js 1987) Carex ni;:ra und 
Eriophorum angust!fo/ium als Charakterarten der Klasse Scheuchzerio-Caricetea sind im 
vorliegenden Aufnahmematerial des Listlandes jedoch mit jeweils gleich hoher Stetigkeit 
vertreten. Da die hochstete, namensgebende ( 'arex nigra zudem nur als schwache Charakterart 
der Assoziation gilt, ist die Gesellschaft hier nur insgesamt schwach charakterisiert . Eine klare 
und eindeutige Zuordnung ist damit kaum möglich. 

Die vorliegende Gesellschaft darf nicht mit dem Dreinerv-Seggensumpf, dem Caricetum 
trinervi-nigrae Westhoff 1947 gleichgestellt werden. Die von RtJNCil : ( 1994) fur die 
Assoziation angegebenen Standortsbedingungen wie Nässe und Kalk-(Basen-)armut älterer 
Dünentäler treffen zwar auch fur die Wuchsorte des Caricetum nigrae zu, jedoch wurde die 
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Assoziationscharakterart Carex trinen>is aus dem Listland bisher nicht beschrieben und konnte 
auch in der vorliegenden Untersuchung nur als nicht exakt bestimmbarer Bastard mit Carex 

nigra in einem Exemplar gefunden werden. Pon ( 1992) nennt Sylt zwar ausdrücklich als 
einen On der Nord- und Ostfriesischen Inseln an dem die Assoziation vorkommt. Die 
angefuhrten Begleitarten Juncus alpino-articu/atus ssp. atricapillu!i. Carex timmiana und 
Drepanoc/adus sendtneri fehlen jedoch ebenfalls im Listland. DlERSSEN & al. ( 1988) geben die 
als sehr selten beschriebene Gesellschaft in ihrer "Roten Liste der Pflanzengesellschaften 
Schleswig-Holsteins" nicht an. An gleicher Stelle (Tabelle 10, Spalte 16) wird dagegen eine 
durch Aufnahmen von US!NGER (im Jahr 1961. unpubl.) als "Küsten- und lnselrasse" des 
Caricetum nigrae beschriebene Gesellschaft erwähnt, die mit der hier vorliegenden 
Artenkombination sehr gut übereinstimmt. Die in den Aufnahmen hochstete Salix repens ist 
dort Differenzialart gegen das Caricetum nigrae typicum . Das Caricetum nigrae ist sehr 
variabel und bildet verschiedene, gut zu unterscheidende geographische Vikarianten aus (P< rn 
1992). Oben beschriebene Schwierigkeiten der synsystematischen Einordnung aufgrund der 
Artenkombination des Aufnahmematerials sind damit zumindest ansatzweise erklärbar. 
Aufgrund des Vorkommens von Juncus bulbosus und Rammculus flammula zeigt die 
geographisch recht weit nördlich auftretende Assoziation auf Sylt eine gewisse Verwandtschaft 
mit dem Caricetum nigrae , welches OBERDORFER (1992) mit einer submontanen bis 
montanen Verbreitung beschrieb. 

Die Gesellschaft wächst auf anmoorigen, meist ständig feuchten und periodisch überfluteten 
Dünentälern mit höherem Grundwasserstand als das Empetro-Ericetum tetralicis. zu dem 
es sich in progressiver Sukzession innerhalb der Hygroserie durch Akkumulation von 
Niedermoortorfen entwickelt . Eindringende Zwergsträucher der Erica-Dünenheide wie die 
Moosbeere Oxycoccu!i oxycoccus mit hoher Stetigkeit. die Rauschbeere I accinium ulixinosum 

und die Glockenheide Erica tetrafix zeigen die Entwicklungsrichtung an. Häufig sind die 
beiden Gesellschaften, bedingt durch das wellige Relief der Talböden. in "Bulten und 
Schlenken" eng miteinander verzahnt Durch Plaggen kann sich das Empetro-Ericetum 
tetralicis regressiv in ein Caricetum nigrae zurückentwickeln, wie dies großflächig auch 
heute noch in vielen feuchten Tälern des Listlandes zu beobachten ist 

Die Bestände sind durch Algen- und Moosschicht sowie einer von Grasartigen. zum Beispiel 
dem Schmalblättrigen Wollgras, den Seggen und Binsen, dominierten Feldschicht nur selten 
einschichtig und zeigen ein eher lückenhaftes Erscheinungbild. Die Kryptogamenschicht wird 
vor allem von Torfmoosen und in der Gymnoco/ea-Ausbildung von Lebermoosen bestimmt . 
Laubmoose sind' nur gering vertreten. 

Je nach Entwicklungsstadium und Wasserstufe läßt sich die Gesellschaft in drei Ausbildungen 
untergliedern. 

Typische Ausbildung 

Diese Ausbildung kennzeichnet die feuchtesten Standorte mit vergleichsweise mächtigeren 
Torflagen. Die Moosschicht ist vor allem durch das mäßig azidophytische .\iJhaxnum 

immdatum, einer Scheu c h z er i et a I i a -Ordnungskennart oligotroph-dystropher Teiche 
bestimmt. Eriophorum anxustifolium zeigt eine hohe Stetigkeit Die auffällig geringen 
Bedeckungswerte der Vegetation weisen auf andauernde, nur in sehr trockenen Sommern mit 
hoher Evaporation einmal unter Flur sinkende Bodenfeuchte und lange Überflutungszeiten hin. 
Die typische Ausbildung stellt am ehesten das anthropogen unbeeinflußte Caricetum nigrae 
der Lister Dünentäler dar. 
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Gymnoco/ea-Ausbildung 

Das diese Ausbildung differenzierende Lebermoos Gymnoco/ea il!flata ist kennzeichnend fur 
ein etwas trockeneres Caricetum nigrae mit höherer Torflage, die im Sommer teilweise auch 
austrocknet. G. injlata gehört zu den ersten großflächig auftretenden Moosen nach Plaggung 
der Erica-Heide (DORING 1963). Es zeigt nur ein indifferentes Feuchteverhalten (ELLFNBFRl ; 
& al. 1991) und wurde im Listland besonders in sukzessiven Übergangsgesellschaften mit 
offener Vegetation gefunden. Dieser Hinweis wird unterstützt durch das hochstete 
Vorkommen von Carex panicea mit teilweise höheren Deckungswerten. Carex panic:ea ist 
eine Seggenart, die Störzustände auf mäßig nährstoffreichen Sumpfhumusböden anzeigt 
Aufgrund des zeitweiligen Trockenfalls des Torfes können Nährstoffe durch Mineralisation 
freigesetzt werden, die die charakteristische extreme Oligotrophie des Caricetum nigrae 
verändern und sich dann in der floristischen Zusammensetzung ausprägen. ｾ ｾＭ ｲｩｯｰｨｯｭｭ＠

angust(fo/ium kann zu Beginn der Flachmoorbesiedlung, wie dies zum Teil in den vorliegenden 
Aufnahmen des Syntaxans 16 der Tabelle VII wiedergegeben wird. faziesbildend auftreten 

Die Gymnocolea-Ausbildung des Caricetum nigrae stellt damit einen beginnenden Uhrgang 
zum Empetro-Ericetum tetralicis nach Plaggung dar und ist in den früher genutzten 
feuchten Dünentälern häufig und weitflächig entwickelt. 

Drepmwc/adus-Ausbildung 

Die deutlich trockenste Ausbildung des Caricetum nigrae besitzt kaum nennenswerte 
Torfauflagen und kann im Sommer fur längere Zeit trockenfallen. Torfmoose sind nicht mehr 
zu finden, Eriophorum angustifolium ebenso wie Carex panicea treten nur noch in mittlerer 
Stetigkeit mit geringerer Deckung auf Oxycoccus oxycoccus als Rohhumuswurzler weist die 
größten Deckungswerte in dieser Ausbildung typischerweise in Gesellschaft mit l 'acclllium 

uliginosum auf Die Gesellschaft ist insgesamt etwas artenreicher als das Übergangsstadium 
der Gymnoco/ea-Ausbildung. Im Listland wächst erstere in Tälern mit jahreszeitlich stärker 
schwankenden Wasserständen, in denen sich ein Empetro-Ericetum tetralicis aufgmnd 
längerer Überflutungen im Winter und Frühjahr nicht etablieren kann. 

4.6 Beweidete Dünen (Tab VIJI) 

Im nördlichen, dem Königshafen zugewandten Teil des Listlandes. sowie in den ausgedehnten 
Krähenheerheiden westlich und südlich der Jugendherberge List findet sich eine Vegetation. die 
sich im Aspekt durch ein verstärktes Auftreten der Schlängelschmiele Avene/la .flexuosa 

deutlich von den bisher beschriebenen Gesellschaften unterscheidet. Die Nordost-exponierten. 
von Ammophila arenaria dominierten Graudünenhänge weisen hangparallele. eng 
übereinander angelegte Weidepfade auf. wie sie in stärker geneigten Weiden der Mittelgebirge 
durch Kühe verursacht werden . 

In den Flächen des Carici-Empetretum typicum der Braundünen gibt es vor allem 
südexponiert ausgedehnte Areale, die von einer dicht geschlossenen Moos- und 
Flechtenschicht dominiert werden . Die Krähenbeere fehlt in diesen Flächen, und nur die 
Besenheide Ca/luna vulgaris vertritt mit einzelnen Büschen die Zwergstrauchschicht . Es sind 
dies die Gebiete, in denen Schafe vor allem im Herbst und schneearmen Wintern bis in das 
Frühjahr hinein weiden. 

Die Auswirkungen der Beweidung auf die Vegetation sind abhängig vom Weidetier, Besatz 
und Beweidungsdauer. Kaninchen als Weidetiere wurden im Untersuchungsjahr in den Dünen 
nicht beobachtet , obwohl ihre Baue vereinzelt gefunden wurden. Hasen sind ebenfalls selten 
Der Beweidungseinfluß durch diese Tiere kann demnach wahrscheinlich vernachlässigt werden 
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Die beweidungsgeprägten Pflanzenbestände lassen sich deutlich in zwei Typen einteilen. deren 
soziologische Zuordnung jedoch unklar ist 

Ammophila-reiche Dünen 

Die Ammophila-reichen Dünen bilden zweischichtige Bestände. Die im Mittel 30-40 cm hohe 
Phanerogamenschicht wird neben Ammophila arenaria und Awnella jlexuosa von 
horstv.'iichsigen Gräsern wie Agrostis tenuis, Festuca ovina, Anthoxalllum odoratum und 
Agrostis sto/onifera geprägt. Die Kryptogamenschicht ist vor allem aus den Moosen Dicranum 

scoparium und Polytrichum piliferum sowie den Flechten Cladonia piXidara ssp . chlorophaea 

und C. portemosa zusammengesetzt Die Gesellschaft erinnert mit ihrem hohen 
Kryptogamenanteil an die Empetrum-Phase des Elymo-Ammophiletum festucetosum 
arenariae , Ernpetrum selbst aber fehlt in den Aufnahmen. Sandbewegung findet jedoch nur 
noch in einem sehr geringen Maße statt, wie es die Vorkommen von Ca/luna vulgaris und die 
deutlich ausgeprägte Kryptogamenschicht anzeigen. Die Dünen sind weitgehend festgelegt 
Gegenüber dem unbeweideten E.-A. der Graudünen hat die Gesamtartenzahl stark 
zugenommen. Diese Beobachtungen entsprechen denen von N EUHAUS & W!Sil!OFI ( 1994 ), 
die bei schwach beweideten Dünen einen Ersatz der ursprünglichen Graudünen-Vegetation 
durch moos- und flechtenreiche Stadien beobachteten. 

Eine stärkere Beweidung v.'iirde aufgrund mechanischer Belastung leicht zu offenen Stellen der 
geneigten Hänge und somit zu Sandverdriftungen fuhren . Die floristische Veränderung 
Ammophila-dominierter Dünen mit der Etablierung von Avene/la flexuo.m hält nach 
Einstellung der Beweidung lange Zeit an : Die Ammophila-dominierten Dünenzüge westlich des 
Dorfes List und südlich des Sandberges, in denen Schafe seit Errichtung eines Zaunes im Jahr 
1972 nicht mehr weiden können, zeigen eine kaum veränderte Vegetationsausstattung. 

Ca/luna vulgaris-geprägte, niederv.'iichsige Rasen 

Diese meist sonnenexponierten Flächen zeigen eine auffällig niederv.'iichsige Vegetation. nur 
selten finden sich höhere Halme. Die verbliebene Ca/luna vulgaris der ehemalig geschlossenen 
Zwergstrauchschicht bildet nur noch eine lückige Decke. Die Gesamtbedeckung der 
Vegetation erreicht trotzdem Werte um 90 %, von denen die Kryptogamen einen Anteil von 
durchschnittlich 35 % einnehmen. Die Aufnahme 9 (Tab VIII) stammt aus einem mechanisch 
stärker geschädigten, frisch aufgerissenen Bereich; eine Ansiedlung von fur diese Stellen 
typischen Arten des Violo-Corynephoretum wie Corynephorus canescens hat noch nicht 
stattgefunden Im Gegensatz zum vergleichbar hohen Kryptogamenanteil des Carici-
Empetretum typicum sind Moose und Flechten nicht in der Zwergstrauchschicht verborgen, 
sondern sie wachsen offen. Entsprechend hoch ist der Anteil trockenresistenter Moose wie 
Polytrichum piliferum und P. juniperimtm . /Jicranum scoparium zeigt eine hohe Stetigkeit mit 
größeren Polstern. Ausdauernde Gräser wie Agrostis tenuis, Festuca ovina agg. und 
Alllhoxanlhum odoralum sind hochstel vertreten. kommen aber durch die intensive Beweidung 
kaum zur Blüte. 

Die Zwergstrauchheiden des Carici-Empetretum werden jedoch wie auch die Ammophila-

dominierten Dünen durch Tritt leicht geschädigt und regenerieren sehr langsam. Sie vertragen 
nur einen geringen Tierbesatz (< I Schaf/20 ha) und werden bei intensiverer Beweidung 
ebenfalls durch flechten- und moosreiche Grasstadien ersetzt (LoNJX > 1983 , zit nach 
NEUHAUS & WESTHOFF 1994). Dieser sehr niedrige Wert im Tierbesatz ist vor allem im 
nördlichen Listland trotzrecht extensiver Beweidung deutlich überschritten . 

Der Strandhafer selbst wird von den Schafen nicht gefressen und reagiert kaum auf 
verschiedene Beweidungsintensitäten, solange keine mechanische Schädigung des 
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Wurzelwerkes stattfindet (HEWEIT 1985). Die veränderte floristische Zusammensetzung der 
Ammophila-dominierten Dünen kann damit vermutlich zum überwiegenden Teil aufveränderte 
Nährstoffverhältnisse und weniger auf direkten Fraßeinfluß zurückgefuhrt werden. 

Avenellafleruosa kommt nur in den beweideten oder ehemals beweideten Graudünen vor. Im 
Carici-Empetretum ist die Drahtschmiele nach eigener Beobachtung ein typischer Begleiter 
mit mittlerer Stetigkeit in geringer Deckung. Der Einfluß des Stickstoffeintrags durch die Luft . 
durch den Avenellaflexuosa in der Altersphase binnnenländische Heiden faziesbildend werden 
kann (DIERSSEN & al. 1988) muß daher fur das Listland relativiert werden. Eine entsprechende 
Faziesbildung konnte in den Heiden des Listlandes bisher nicht beobachtet werden. 

Auf den Kuppen von sich in West-Ost-Richtung erstreckenden. niedrigen Dünenzügen findet 
sich ein Vegetationstyp. der dem oben beschriebenen Ca/luna-dominierten. nieder.wüchsigen 
Rasen in seiner Artenzusammensetzung sehr ähnlich ist. Er wurde von Dö R!N(i ( 1963) noch als 
artenreiches Degradationsstadium der Dünenheide angesehen. HEYKENA ( 1965) fuhrt seine 
Entstehung jedoch auf die Nährstoff-, vor allem die einer Stickstoffanreicherung durch Kot und 
Speiballen von Möwen zurück. Die Heideausbreitung wird hier durch die Nitratanreicherung 
gehemmt, wie dies fur Empetmm 11igrum und Ca/luna vulgaris beschrieben wurde (ibid ) 
Ähnliche Verhältnisse finden sich bei der Stickstoffanreicherung durch Schafkot . 

4. 7 Das Gebiet um die Jugendherberge List 

Li/lore/la unijlora-Gesellschaft (Tab IX) 

In der nahen Umgebung der lugenherberge von List, genannt "Möwenberg". sind einige 
Gesellschaften zu finden, die zur Klasse Littorelletea gestellt werden können. Diese 
amphibischen Bestände wachsen in einem primären feuchten Dünental zwischen zwei 
festgelegten, ehemaligen Wanderdünenzügen. 

Das Gebiet ist weitflächig geplaggt worden, wie das Mosaik aus unterschiedlich tiefen. 
rechteckigen Flächen mit dazwischen stehenden, stegartig höherliegenden Bereichen anzeigt. 
Dieses Nebeneinander von Standorten unterschiedlichen Feuchtigkeits- und Trophiegrades und 
Entwicklungsalters bedingt ein Nebeneinander von Gesellschaften, die durch einen etwa gleich 
hohen Boden der Plaggenflächen großflächiger ausgebildet sind als JESCHKE ( 1962) sie im 
"Schema der Vegetationszonierung an einem Strandlingstümpel" angegeben hat. Die 
Plaggenflächen wiederholen und entzerren also gewissermaßen diese natürliche Zonierung. Die 
Aufnahme 41 der Tabelle Ili des Carici-Empetretum ericetosum mit Pedicularis .1ylvatica 

sowie die Aufnahmen 12 und 14 der Tabelle VI eines Empetro-Ericetum mit Nardus .l'lricla 

und Carex niw·a entstammen der angrenzenden Erica-Heide . Diese Bestände sind also seit der 
Beschreibung von JESCHKE ( 1962) in der Zusammensetzung ihrer Hauptarten nahezu 
unverändert . 

Li/lore/la un{flora-Apium immdatum-Gesellschaft 

Die steten Vorkommen von Apium immdatum .. flmcus hulho.ms und Unore/la wtiflora 

rechtfertigen die synsystematische Zuordnung zum Verband Hydrocotylo-Baldellion der 
Littorelletea trotz des steten Auftretens des Sumpfquendels Pepfis portula, einer 
Klassencharakterart der Isoeto-Nanojuncetea . 

Aufgrund der zweimonatigen sommerlichen Trockenheit im Untersuchungsjahr fielen auch 
Bereiche der tieferen Teiche, welche sonst ganzjährig von Restwasser bedeckt sind. 
weitgehend trocken. sodaß eine genaue Untersuchung der Bestände erfolgen konnte . 
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JESCHKE (1962) gibt der am gleichen Wuchsort beobachteten Gesellschaft Assoziationsrang 
und belegt sie mit sieben Aufnahmen als Apium immdatum-Liuorella unif/ora-Assoziation 
unter dem Hinweis auf FRöDE, der 1957/58 eine solche Gesellschaft von der Ostseeküste auf 
Hiddensee beschrieb. Die Gültigkeit der von JESCHKE publizierten Tabelle 5 der Assoziation 
mit den Aufnahmen von FRöDE sowie von BRAUN-BLANQUET & OE LEEUW 1936 von 
Ameland als Begründung fur den Assoziationsrang bleibt jedoch fraglich . Für die Beschreibung 
der Bestände wurde im Rahmen dieser Arbeit daher der Name 'Li/lore/la unif/ora-Apium 

immdatum-Gesellschaft' in Anlehnung an die Gesellschaft. welche DIERSSEN & al. ( 1988) in 
einer synthetischen Tabelle darstellten (Tab. V. Spalte 4), verwandt. Die von JESCHKJ -: ( 1962) 
angegebene Callitriche hamulata wurde in den Tümpeln schon seit mehreren Jahren nicht 
mehr gefunden (NEUHAUS, mdl. ), Galium palustre kommt fast nur auf den höher gelegenen. 
etwas trockeneren "Stegen" vor. 

Die mittlere Artenzahl der einschichtigen Gesellschaft liegt bei ca. 9 Arten, die in den feuchten 
Tälern des inneren Listlandes stet vertretene Alge Z;gonium ericctorum fallt hier aus 
Rammculus jlammula als Wurzelkriechpionier ist auf den nassen. sandigen Sumpfhumusböden 
ebenso wie Eleocharis uniglumis und E. palustris in stetem Ausmaß zu finden . Das Auftreten 
der basenreichere Standorte bevorzugenden. seltenen E. quinquef/ora sowie 1-'ol..:lllilla 

anserina mag auf Einflüsse des nahen Meeres zurückgehen. Die seit über 30 Jahren bestehende 
Artenkonstanz der Bestände unterstützt die Vermutung von DIERSSEN ( 1975). daß diese 
Gesellschaft sich bei unveränderten Standortbedingungen lange Zeit als Dauerstadium halten 
kann. 

Littare/la unij7ora-Basalgesellschaft 

Die Gesellschaft wird trotz des Fehlens der Verbandscharakterart Eleo,·haris acicutaris von 
DIERSSEN & al. (1988. Tabelle V. Spalte 7 und S 23) zum Eleocharition acicularis 
gestellt. Sie bildet dort eine Basalgesellschaft der Klasse Littorelletea unitlorae . Während 
die Gesellschaften des Eleocharition acicularis niedrige Rasen ,.auf sommerlich 
trockenfallenden, offenen Schluff- und Tonböden an Teichufern, meist auf relativ 
nährstoffreichem (basenreichem) Substrat" bilden (ibid.), besiedelt die Littorella un(f/ora-

Basalgesellschaft oligotrophe Sandböden wie sie in den Flachgewässern des nassen Dünentals 
an der Jugendherberge vorkommen. Aufgrund des steten Auftretens der Verbandscharakterart 
des Hydrocotylo-Baldellion , ｈ ｹ ､ｭ｣ｯｾｶｴＮＮＺ＠ vutxaris. und der Ahnliehkeil des von der 
Basalgesellschaft besiedelten Standortes mit denen des Verbandes - saure, basenarme 
Uferzonen oligo- bis mesotrapher Seen - soll sie hier zu letzterem Verband gestellt werden. 

Die im Untersuchungsgebiet ,.Mövenberg" häufigste Gesellschaft beschränkt ihr 
Verbreitungsgebiet innerhalb der nordfriesischen Inseln auf Sylt , Einzelfunde des Strandlings 
auf Amrum konnten nicht mehr bestätigt werden (NEIJIIAl JS 1987) 

Die Bestände im Listland lassen sich in drei Ausbildungen einteilen 

Radiota linoides-Ausbildung 

Die beiden Arten aus der Klasse I soet o- N anoj u ncetea , Radiota li1wides und Car..:x o..:dai. 

haben hier ihr Hauptvorkommen. Lillorella uniflora dagegen tritt in ihrer Deckung gegenüber 
der Littore/la unij7ora-Apium immdatum-Gesellschaft deutlich zurück . /'otenlilla anserina und 
die schon aus den feuchten Pionierstadien des Caricetum nigrae beschriebene Segge Can'x 

panicea zeigen eine hohe Stetigkeit. Die durchschnittliche Gesamtartenzahl liegt mit über I I 
deutlich höher als in der L-A .-Gesellschaft 

Diese Ausbildung wächst auf etwas nährstoffreicheren. weniger sauren Standorten als die 
typische Ausbildung der Basalgesellschaft und besiedelt deutlich flacherere Teiche mit längeren 
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LinorcUerea uniflorac Br.-BI. & Tx. H im Lislland der Nordseeinsel Syll 

LIUonlletu ••lnon• I I StetlckeU 
(zT UlKlassen 

D. Ｚｲｮ•｣ｾ•＠ -Gu. L 1111i -A. ｩｬｬｬｬｬｬｾｩｦｾｎｩｦｦ＠ -GH. Lin11ull• ,.,.; ｾ•＠ -Ba.a MI bell1ft 
R. lil•oidn -Avsblld. TypiKbe Avsblld•• A. :rtolo11i -relcllie Ausb. 

ｓｹ｡ｴ｡ｲｯｮ｡｡ｾｭｾ｡･ｲ＠ 20 ll ll ll " I I 20 ll ll ll " AufnahmcnwiUncr I 2 3 4 5 6 1 8 9 10 II 12 13 14 15 16 11 18 19 20 21 22 
Fe\JuWIUncr 213 132 214 133 153 152 154 155 209 148 157 111 156 119 181 158 180 118 113 160 116 l?S 
Fläche 1.11 m' 3 3 3 3 2 3 2 3 2 3 3 2 3 2 3 3 2 3 2 3 2 3 
E11position 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Neigung in " 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
\" cgetauoushöhc in cm 40 40 "' 40 I 0/SO 5/40 20/40 50 40 20 5130 25 5/40 5140 40 5130 20/40 30 25 25 25 20 
Deckung \'cg<ltation gcs. ｩｮｾｾ＠ 50 60 30 40 95 90 95 90 95 80 90 80 90 10 90 80 90 90 90 95 95 90 
D.=cL'Wl8 Kryptogamen in ｾＮ＠ 5 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 < I 0 0 0 0 0 0 
DecL'Wl8 Phanerogamen ｩｮｾ ｾ＠ 50 60 30 40 95 90 95 90 95 80 90 80 90 10 90 80 90 90 90 95 95 90 
Artenzahl 6 5 1 6 1 9 II 8 8 12 13 10 10 5 9 10 10 10 6 1 9 1 

ChI I DtschQ/11p:tia ｮｴ｡｣ｾ｡＠ 21.2 3 2 2a.2 21.2 ｾ＠
Dl .-4puu71 mundatum 

ｾｾｾＯ＠ + 
+ 1.1 ［ｾ Ｍ ［＠ I ITJ Pepli:r ponula + 1.2 

d\·ar I I Radic/ali•••du Iu + 1.1 + I o:J 
dvar 2 Ag,..o:rti:r ＺｲｴｯｬｯｮｩｦｾＬＮＮ｡＠ 1.2 1.1 + 1.1 2b.2 2b.2 2b.2 1.1 + 21.2 2b.2 2b.2 2b.2 JJ 3.3 34 43 I m 4 V rr: 
ChK-·0 Lillordla uniflora 55 3.3 55 1.1 + 2o.2 1.1 4.5 1.1 ' 2b.2 4.3 ' 1.1 ' ' 1\' 3 V 

ｊｵｮｃｊｾＺｲ＠ bulbo:rw.s 1.1 2b2 2a.2 2ol 2a.2 2b.2 2a2 4.4 3 .2 :Z.. I 1.1 2a.2 2•1 1.1 2a.2 2a 2 1.1 1.1 II 2a2 4 V 4 IV 

ｈＩＭ､ＬＮＮｯ｣｡ｴｹｬｾ＠ ｶｴｾｬｧ｡ｲｩＺｲ＠ 2b.l 2o2 2a.2 4.3 1.1 2a.2 1.1 2ol 3.3 2b.2 3.3 21.1 45 2b2 4 4 1.1 3.1 2b2 3.3 II 2 V 4 V 
Pountilla an:ruina 2•.2 II 2b.2 2a.2 3.3 + 2a.2 3.2 2b.2 21.1 JJ ' 2•2 I 4 IV 
Ph,..agmitu au:rtralu II II 1.1 1.1 1.1 II 2•1 1.1 2a2 2• 2 1.1 1.1 V 2 IV 
ｒｯｲｴｕＱＱｃｊｾｉｵＺｲ＠ flammu/a + 1.1 1.1 1.1 2ol 1.1 1.1 + ' + 1.1 1.1 1.1 + V 4 m 
Co,..ex nig,..a 2a.2 2•1 + 2ol 12 2a.2 JJ 2b.2 + 2b I JJ 32 4 I IV 
ca ... u ｰｯｮｩ｣ｾ｡＠ 12 II + 2a.2 II 1.1 1.1 + ' + 2 3 IV 
Ca,..ex<ndui 1.1 1.1 2a.2 + 3 I 
Jum:llS ar11culatu:r 1.1 ' 1.1 + 2o2 I n 
El•rxhad:r umglumis II 2m I 1.1 1.1 2m I 2m. I 2b2 n 3 I 
Eleo..·hori:r jUirtqutjlo,..a ' II II I I I 
ｅｬ•ｯｾﾷｨｄ､ｳ＠ palu:rr,..i:r 1.1 3.3 33 m 
Gymno.:olta i11jlata 2•1 1.2 
ｊｵｴｾｾＧＱＴＮＺｲｦ•ｬｩｦｯｮｭｳ＠ 2•.1 
E nophorum angustifolium 2ol 
Sphagnum inundatum 1.1 
Nardw.s:rt,..icta 2•1 
Galwm pafu:rtl"t 2a. l 
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Trockenzeiten als die L.-A .-Gesellschaft . Die von NEUHAUS (1987) in dieser Gesellschaft 
beobachtete, ebenfalls zur Klasse lsoeto-Nanojuncetea gehörende Zwergbinse .Juncus 

pygmaeus trat im Untersuchungsjahr nicht auf Möglicherweise ist dies auf das lange. kühle 
Frühjahr zurückzufuhren. Feuchte und warme Frühjahre fördern üblicherweise ein 
Massenvorkommen dieser Art . 

Typische Ausbildung 

In dieser Ausbildung fehlen die Arten der Zwergbinsen-Gesellschaften weitgehend . Während 
sich die Ausbildung in Deckung und Stetigkeit der meisten Begleitarten sonst kaum von der 
Radio/a /inoides-Ausbildung unterscheidet. deutet die höhere Artmächtigkeit von Carex nigm 

auf eine zunehmende Entwicklung in Richtung des Caricetum nigrae . Jedoch zeigen 
Li/lore/la uniflora und Hydrocotyle Vlllgaris hohe Deckungswerte. Diese Ausbildung besiedelt 
damit etwas feuchtere. nährstoffreichere Flächen auf Böden mit einer dünnen Schicht von 
unzersetztem organischen Material als die Ausbildung des Zwerg! eins. der auf Sandböden ohne 
Auflage wächst. 

Agrostis stolonifera-reiche Ausbildung 

In dieser Ausbildung tritt Agrostis stolonifera in verhältnismäßig hoher Deckung von bis zu . 
über 50 % auf. Lillorel/a un(flora dagegen erreicht kaum 5 %. Ebenso liegt die Artmächtigkeit 
von .Juncus bu/hosus meist unter 5 %. Rammculus .flammula und (arex panicea kommen 
jeweils nur noch in einer Aufnahme vor. Carex nigra hat eine Deckung von durchschnittlich 
30 %. Zwar gilt Agrostis sto/on(fera auch als Pionierpflanze. ist aber im Vergleich zu den 
Erstbesiedlern aus der Klasse Littorelletea auf eutropheren Standorten zu finden Mit der 
mittleren Stetigkeit von .Juncus articulatus in den Aufnahmen vermittelt diese Gesellschaft zu 
der im Kapitel4.5.1 beschriebenen Agrostis stolonifera-Juncus arliculatus-Gesellschaft . 

Agroslis sto/on!fera ist ein weidefestes Gras. Es ist daher in dieser noch etwas feuchteren und 
nährstoffreicheren Ausbildung unter Weidedruck der Schafe verglichen zur typischen 
Ausbildung den oligotraphenten Besiedlern gegenüber konkurrenzkräftiger. Die 
Plaggennutzung scheint schon etwas länger zurückzuliegen als bei den übrigen Beständen. 

Das in den Beständen der Teiche in steter Häufigkeit vertretene. jedoch nur geringe 
Deckungen erreichende Schilf Phragmites austra/is wird von den im Gebiet frei weidenden 
Schafen stark verbissen. Möglicherweise breitet sich dieser tritt- und beweidungsempfindliche 
Wurzelpionier deshalb nicht stärker ausbreitet. In den Aufnahmen von JESCIIKJ: ( 1962) ist das 
Schilf noch nicht verzeichnet. 

Insgesamt scheinen die Gesellschaften in ihrer Artenzusammensetzung seit den Aufnahmen von 
JESCHKE vor über 30 Jahren recht konstant geblieben zu sein (vgl. auch NEt 11 1/\IJS 1987) Eine 
Sukzession der Gesellschaften findet bei gleichbleibenden NährstoftVerhältnissen offenbar nicht 
statt . Es ist nicht bekannt. ob sich die Gesellschaften in ähnlicher Ausprägung am selben 
Wuchsort halten oder ob sie in den unterschiedlich flachen. nur wenige Dezimeter Wasseniefe 
erreichenden Teichen je nach Wasserstand und Dauer von Uberilutung und Trockenfall 
unterschiedliche Bereiche besiedeln. 

5 Die quantitative Zusammensetzung der Vegetation 

Das flächenanteilige Verhältnis der Pflanzengesellschaften im Listland wird von den 
Standortfaktoren und anthropogenen Einflüssen bestimmt. Eine wesentliche Rolle bei der 
prozentualen Zusammensetzung der Pflanzengesellschaften spielt jedoch die Dynamik der 
Wanderdünen. 
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Einige der im Kapitel 4 beschriebenen Untereinheiten der Gesellschaften sind im Listland nur 
sehr kleinflächig ausgebildet . In der folgenden Tabelle sind die im Listland festgestellten 
Pflanzengesellschaften daher in größeren Vegetationseinheiten zuammengefaßt. Diese werden 
mit ihrem absoluten und relativen Anteil an der Gesamtfläche dargestellt . 

Ergänzend zu der beschriebenen qualitativen Zusammensetzung ermöglicht eine solche 
quantitative Zusammenstellung den Vergleich mit anderen Dünengebieten. 

Vegetationseinheit Absolute Fliehe Anteil an der 
I lm11 Gesamtfliehe Wol 

Elymo-Ammophiletum typicum 238740 2,6 
E.-A. festucetosum arenariae 1398950 15 ,1 
Violo-Corynephoretum canescentis 356700 3,9 
Empetro-Ericetum tetralicis 836820 9,1 
Caricetum nigrae 76910 0,8 
Agrostis stolonifera-Juncus articulatus-Ges . 75910 0,8 
Carici-Empetretum festucetosum arenariae 128290 1,4 
Carici-Empetretum anunophiletosum 188880 2,0 
Carici-Empetretum typicum 2380860 25 ,7 
Carici-Empetretum cladonietosum 2123860 23,0 
Beweidetete Düne, Ammophila-reich 228170 2,5 
dito, kurze Rasen mit Ca/luna 242920 2,6 
Mischgesellschaft in der Palve der Wanderdüne 100250 l,l 
Vegetationslose Wanderdüne 867100 9,4 
Gesamt 9244360 100,0 

Das Carici-Empetretum typicum nimmt zusammen mit seiner Altersphase, dem Carici-
Empetretum cladonietosum fast die Hälfte des Dünengebietes ein. Dies weist auf einen 
kürzeren Alterungsprozeß der Krähenheerheiden als die zeitliche Aufeinanderfolge der 
einzelnen Wanderdünenzüge. Der geringe Anteil des Elymo-Ammophiletum typicum an 
der Gesamtfläche läßt sich mit der fehlenden Sandnachlieferung aus den Primärdünen infolge 
des natürlichen Küstenabbruchs an der Westküste des Listlandes erklären. Das Elymo-
Ammophiletum festucetosum arenariae als Altersphase der Strandhafergesellschaft, hat 
daher mit gut 15 % einen deutlich höheren Anteil. Die' Gesellschaften der Hydroserie, das 
Empetro-Ericetum tetralicis, das Caricetum nigrae sowie die Agrostis stolonifera-

Jzmcus articulatus-Gesellschaft bedecken mit etwa 10% im Vergleich zu den 
Vegetationseinheiten der Xeroserie einen geringen Teil der Dünenfläche. 

Obwohl in etwa einem Drittel des Listlandes eine Beweidung mit Schafen stattfindet - ohne 
Berücksichtigung des intensiverbeweideten Ellenbogens-, liegt der Vegetationsanteil, welcher 
einen Beweidungseinfluß deutlich erkennen läßt, bei nur knapp 5 %. 

Direkte Sukzessionsforschungen konnten im Rahmen dieser Arbeit nicht durchgefuhrt werden. 
Eine Diskussion der Syndynamik im Listland muß sich daher auf Schlüsse aus einem 
räumlichen Nebeneinander der Gesellschaften wie sie die Vegetationskarte des Gebietes zeigt 
(NEVHAUS & al. , im Druck) beschränken. Die sich wiederholende, regelhafte Abfolge der 
Vegetationseinheiten läßt eine Typisierung als topographischer Gesellschaftskomplex zu. Im 
Hinblick auf konkrete Aussagen zur Synsoziologie dieser Dünenheidegesellschaften sind 
jedoch weitere Forschungen notwendig. 
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6 Überlegungen zum Naturschutz im Untersuchungsgebiet 

Das Vegetationsmosaik aus den beschriebenen Pflanzengesellschaften im Untersuchungsgebiet 
ist bedingt durch eine natürliche Dynamik der Wanderdünen. Durch das Wechselspiel von 
Übersandung und Ausblasung können verschiedene Sukzessionsstadien der Dünen- und 
Feuchtheidegesellschaften nebeneinander existieren. 

Viele der im Listland nachgewiesenen Gesellschaften gelten nach der ,.Roten Liste der 
Pflanzengesellschaften Schleswig-Holsteins" (DIERSSEN & aL 1988) als in unterschiedlichem 
Maße gefahrdet. Im Folgenden werden die einzelnen Pflanzengesellschaften aufgefuhrt 

Kategorie I ("vom Aussterben bedroht"): Littare/la uniflara-Apium immdawm-

Gesellschaft 
Kategorie 2 ( .. stark gefahrdet"): Littare/la unij7ora-Basalgesellschaft 

Caricetum nigrae 

Kategorie 3 ("gefahrdet") : E(yma-Ammaphi/etum · 
Violu-('oryJiephoretum cm/escelltis 

C'arici arenariae-Empetrelllm nif{l·i 

Empelm-Ericetum 

Diese Aufstellung veranschaulicht, daß die Vegetationsfläche des Listlandes vorwiegend au s 
gefahrdeten Pflanzengesellschaften zusammengesetzt ist. Die Aufstellung rechtfertigt auch den 
Status "Naturschutzgebiet" welchen das Gebiet seit dem 7. April 1923 mit einer Änderung 
vom 23 Mai 1980 hat. 

Die Gefahrdungsursachen sind vielfaltig. Im Konfliktfeld zwischen Naturschutz und Tourismus 
spielt, obwohl das Gebiet nicht betreten werden darf, die mechanische Belastung durch 
Besucherfuße eine bedeutende Rolle bei der Zerstörung des Elymo-Ammophiletum ebenso 
wie des Carici arenariae-Empetretum nigri (HYWI\ARD 1981 , HYU ii\ARD & al. 1981) 
Ist die Vegetationsdecke zerstört, wird der Sand von den stetig wehenden Westwinden 
ausgeblasen. Da das Elymo-Ammophiletum die Weißdüne gleichzeitg als 
Küstenschutzmaßnahme festigt, ist hier ein striktes Betretungsverbot angebracht. Im 
Kerngebiet jedoch kommt eine Verletzung der Vegetationsdecke durch Windanrisse auch 
natürlicherweise vor und fuhrt bei räumlich begrenzten Ausmaßen zum Neubeginn der 
Sukzession. Ein massiver Besucherstrom jedoch würde zu großflächigen Schädigungen fuhren . 
Ein Besucherlenkungskonzept ist damit unbedingt erforderlich. 

Eine Schädigung der Dünenvegetation durch die aktuelle Beweidung mit Schafen beschränkt 
sich auf den Norden des Listlandes und ist abhängig von der Intensität WFSTIIOI·T ( 1985) gibt 
zu bedenken, daß Beweidung wahrscheinlich schon immer den Charakter von Dünengebieten 
mitgeprägt hat. Ob die Beweidung jedoch auch im Listland das Aufkommen von Gehölzen 
verhindert hat, ist unklar. 

Eine Gefahrdung der Feuchtheidegesellschaften durch Veränderung des Grundwasserstandes 
aufgrundvon Wasserentnahme ist zur Zeit nicht erkennbar. 

Die Ausbreitung von Campylopus introjlexus auch im Listland vorwiegend im Viol o -
Corynephoretum canescentis und Carici-Empetretum cladonietosum muß mit 
Besorgnis gesehen werden. Hier erscheint ein gelegentliches Aufreißen der Moosdecke mit 
Entfernung der Polster als Pflegemaßnahme sinnvoll . 

Um die Einzigartigkeit des Gebietes als Gesamtheit zu erhalten, muß von einer weiteren 
Erschließung durch Bebauung jeglicher Art dringend abgesehen werden. Eine weitere 
Festlegung der Wanderdünen durch ingenieurbiologische Maßnahmen würde die Eigenart des 
Listlandes nachhaltig verändern und eine natürliche Entwicklung wesentlich beeinträchtigen . 
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7 Zusammenfassung 

In der vorliegenden Arbeit werden die Vegetationskomplexe der Dünen des Listlands im 
Norden der Insel Sylt beschrieben und deren räumliche Beziehung untersucht. Das Listland als 
Teil des Naturschutzgebiets Nord-Sylt bietet aufgrund der großen Ausdehnung und der 
Dynamik der Wanderdünen gute Voraussetzungen, die Sukzessionsreihen von Xero- und 
Hydroserie auf kleinem Raum zu studieren. Insgesamt werden 283 Vegetationsaumahmen 
5 Assoziationen mit Subassoziationen und Varianten sowie 4 Gesellschaften ohne 
Assoziationsrang zugeordnet und in Tabellen vorgestellt. Zwei Vegetationseinheiten werden 
gesondert betrachtet Dabei handelt es sich zum einen um offene Heideflächen in der 
luvseitigen Palve der Wanderdünen, die durch Einwanderung des neophytischen Mooses 
Campylopus introjlexus gekennzeichnet sind . Zum anderen wird die Vegetationsveränderung 
infolge Schafbeweidung dargestellt Floristische und ökologische Besonderheiten sowie 
syndynamische Zusammenhänge der einzelnen Vegetationseinheiten werden diskutiert . 
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Tabelle I 

Elymo - Ammophiletum Br. -BI. & Oe Leeuw 36 im Listland der Nordseeinsel Sylt 
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Zur Vegetationskunde der Dünen im Listland der Insel Sylt 
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Tabellelll 

Carici arenar1ae-Empetretum nlgrt Tx. et Kawamure 75 Im Listland der NordsHinsei Sylt 

Chu$ 

a 1 

a 2 

"-
a3 

a4 

ov 

ChK/0 

Syntaaonnummer 
ａｵｴｮ｡ｾ＠

Fekjnummer 
Flache." m' 

E.xpos•tton 
Ne.gung 11"1 • 

Ve-getatJonshöhe '" cm 
Deckuno V-vetatJon ges. % 

Deckung Kryptogamen %-
Deckung Phanerogamen % 

Ar1enzaN 

Empetrumntgrum 

Corynept\On.ls canescens 
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H .. raoum umbel\atum agg. 
Cett3N ac:uleata 
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POlypOdium vu60are 

Cladonla portenlosa 
Cladonia p)'XJ(tata ssp. c:Norophaea 

Cladonla no.ttceana 
Cladonaa arbUsc:ulll aog. 
Cladonia uncialis 
Hypogyrnn.a physodes 

Oadonia turcata 

Enea letra6ix 
Vacc:inium uhg•nos.um 
Carex n.gra 

ｃ｡ｲ･ｸ｡ｲｾｲｩ｡＠

Calluna vulgatis 
Luzuta campeslns 
Genlst.a anglica (Ch V) 

Hypnum Q.4W'eSsiforme 

Oiaanum scop.anum 
Avoenda I'Mxuosa 
Pot\U nutgans 
Pteuro.tium sc:tvewn 
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ｒｯｳ｡ｾｯｬＦ｡＠

Lotus c:omic:ulatus 
AnthOxanthu'n odoratum 
Aira praecox 
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SaRx repens 

Fesluc:a rubra 
Lophocolea btdentata 
Galium v.rum 
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ｒｾｊｾｔｾｕ｡｣･ｴｯｳ･ｬｬｬｬ＠

Cladot'd Kabriuscula 

Dryopteris c.artnustan. 
Ad\ilea milefOiium 

VICia vilosa 
ｅｾ＠ angusUfoium 

Hondcenya pepbdes 
Taruao..mofficinalls 
TrifoMum repens 

Fesluc.a OVINI 
Orepanodadus aduncus 

PediCI.Aans sytvat.iea 
Vei'Onlea otfionalis 

Betula pendula 

ｃ･ｲｾｾｴｏ､ｯｮ＠ I)Url)Uf8us 
Cladonla gracilis 

Cuscuta el)lthymum 

POiytric:hum pil,jferum 

ｈｴ･ｲ｡･ｾｵｭｰｴｬｯｍｩ｡＠

1 2 
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